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Und ic; fahe einen Enarl X 
fliegen mitten Durd) den 2 9% 
Hinmel, der hatte ein ewig | 
ed Evangelium, zu verkiindigen 
SA denen, die auf Erden fiben 
‚13 und wohnen, und allen Hci- 
| den, und &efdhledytern, und 
13 Sprachen, und Dolkern, und 
I fpradı mit großer Stimme: 
£ürchtet Gott, und gebet 
A ihm die Ehre; denn die Zeit 
feines @erichts il kommen, 
und betel an den der aemacht 
FE hat Yinmel, und Erde, und 
A leer, und die Waffer- 
brunnen. Dffk. Job. 14, 6.7. 
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Sun Danktaa 


Wir fommen, deine Huld zu feiern, 
Bor deinem Antli uns zu freun’n, 
Bei reichlich angefüllten Schenern 
Dir, Herr der Ernte, Danf zu mweih 
Der du mit milder Vaterhand 

Auf nen’ gefegnet unjer Land. 


Dein Lob, dag wir gerührt verfünden, 


Nimm es, o Vater, gnädig an! 
Und tiefer laß ın3 jtet3 empfinden, 
Wie Jiel du Gutes un3 getan, 

Auf daß der Danf für deine Treu 
Ein dir geweihtes Leben jet. 


N 


Durch dic ift alfes wohlgeraten 
Auf dem Gefild, was wir beitellt. 


tr 


Doc reifen and) de3 Glaubens Saaten 
Auf deines Sohnes Erntefeld? i 
Sind wir aud), wenn er auf uns fieht, 
Ein Ader, der ihm grünt und Hlüht? 


Der Lit de3 Feindes wollft du wehren, 
Wenn er geihäftig Unfraut ftrent; 

Die Furcht des Wortes laß fid) ‚mehren 
Zu deinem Nuhme weit und breit, 
Damit am großen Erntetag 

Ein jeder Garben bringen mag. 


& Liebid 
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„SH will mit Danfen Ffommen”“ 


„Und jeid dankbar!” So ermahnt der Apojtel die Heiligen 
zu Coloffä (Kap. 3,15) und auch uns. Und aiwar toill ex, daß 
fich die Dankbarkeit der Chriiten gegen Gott duch das ganze 
Leben ziehe. &3 ijt mit einem gelegentlichen Danfgebet nicht 
getan. Wie ein Chrift alle Tage bußfertig, jo fol ex auch allezeit 
dankbar fein. 

Die Undanfbarfeit it eine fhwere Sinde. Wie bitterfich 
flagt doch der Herr ducch den Propheten Sefata über fern ını= 
Danfbares Volk Ssraell „Höret, ide Himmel, und Erde, nimm 
zu Ohren! Denn der Herr redet: Ich Habe Kinder auferzogen 
und erhöhet, und fie find von mir abgefallen. Ein Ochje fennet 
feinen Herren, und ein Gfel die Krippe feines Herrn; aber Israel 
fennet e3 nicht, und mein Volf vernimmt es nicht” (Rap. 1, 
2.3). Und wer ioill die tiefe Enttäufhung des Heilandes aug- 
reden, als er in bezug auf die undanfbaren vom Musfat Ge- 
beilten fragte: „Wo ftnd aber die nenne?“ (LZuf. 17,17.) 

Die Undanfbarfeit tft deswegen eine fo fchivere Siinde, iveil 
fie eine jo böfe Herzensgefinnung verrät. Selbit wir Menfchen 
empfinden eine Beleidigung nicht jo fchiver, wenn vie uns jagen 
müjlen, daß Diejelbe nicht mutiwillig gefchehen tt. Aber ivenn 
ein Menjch alle unjere Wohltaten vergißt und es ihm gar nicht 
leid tut, daß ex uns fo fchnöde behandelt Hat, dann fränft es ung 
tief. Ein undanfbarer Mensch denkt nicht. Danfen und Denfen 
gehören zufammen. Ein folcher Menfch denkt nicht an die vielen 
Wohltaten, die er don Gott empfangen hat und täglich emp= 
fängt. Er meint wohl, Gott jei ihm diejelben fchuldig geivefen; 
er flagt, daß er nicht mehr befommen hat; er ift netdifch auf die, 
ivelche reichlicher gejegnet worden find. Anftatt Liebe zu Gott 
wohnt Groll in feinem Herzen. Wie follte Gott an einen folchen 
Menichen Wohlgefallen Haben? 

&3 Hat fein Menjch auf Erden Necht und Grund, Gott 
gegenüber undanfbar zu jein. Gott überfchüttet alle Menfchen 
tagtäglich mit guten und reichlichen Gaben, die fie nicht in ge= 
ringjten verdient haben. Uns Ehriften hat er noch ganz bejon- 
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ders begnadet, indem er ung durch feinen Heiligen Geift zum 
Glauben und dadurch zur Gottesfindiehaft gebracht Hat. Uns 
Zutheraner hat er noch reichlicher gejegnet, indem er ung jein 
Wort und die Saframente rein und unverfälicht überliefert 
und erhalten hat. Wir haben feinen Mangel an irgendeiner 
Sabe, die zu unferer zeitlichen und ewigen Wohlfahrt notiven- 
dig ift. Und das alles aus lauter väterlicher, göttliher Güte und 
Barmherzigkeit, ohne alle unfer VBerdienit und Wiürdigfeit. Diefe 
hohe Gnade wollen wir nie bergejjien, jondern oft und biel an 
diefelbe denken. Wir wollen deshalb den bevorjtehenden Danf- 
tag nicht ungefeiert vorbeigehen lajjen, jondern e8 dem befann= 
ten Dichter Paul Gerhardt nadjprechen: 

Sch will mit Danfen fommen 

In den gemeinen Nat 

Der reiten wahren Frommen, 

Die Gottes Nat und Tat 

Mit jügem Lob erhöhn; 

Zu denen will ich treten, 

Da foll mein Danf und Beten 

Von ganzem Herzen gehn. 

Und in folder Dankbarkeit, wollen wir, wil’3 Gott, be- 
barren. Wir wollen Gottes große Wohltaten nie aus den Augen 
verlieren, jondern tagtäglich bedenken und durch Diefelben ums 
zu immer brünftigerem Danf ermuntern laffen. Und dereimit 
int Himmel wollen wir von ganzem Herzen miteinjtimmen in 
die immerwährenden Lob- und Danflieder zu Ehren defjen, 
der ung hier mit jolch unermegliden Wohltaten überjchüttet Hat. 


Na) dreißig Jahren 


&3 war Dienstag, der 1. September. Das lebte Gepäd 
var an Ort und Stelle. Den Nachmittag hatten wir im Haufe 
Dr. ®. U. Pöhler3 zugebracht, wo dann auch unfere ältejte 
Tochter Hinzufam. Dann ging e3 zum Wold-Chamberlain- 
Flughafen. Dort ftellte fih der Bruder mit feinem Sohn ein. 
Man martete auf die angejeßte Zeit und unterhielt ji) im 
Wartefaal. Bald wurde Flug Nr. 571 ausgerufen, und num 
hieß e3 einjteigen. Die letten Abjchtedsiworte und -grüße bver- 
ballten, und e8 ging die Nolltreppe hinauf. Zum Glüd fanden 
jvir dort zu dritt Plab, die Tochter jelbjtveritändlih am Feniter, 
in der Mitte meine Frau; der Vater feßte jih am Gang. Durchs 
Benfter winkten wir den Lieben, al3 wir fie in der Menge er- 
fannten. Nacheinander wurden nun die vier Motoren in Gang 
gebracht, und langjam jebte jich das große Flugzeug in Beive- 
gung und rollte dem fernen Ende der Flugbahn zu. Hier wurde 
geivartet, bi3 das Signal vom Turm fan, und dann, nach dem 
üblichen Anlauf, jtiegen wir über Straßen und Häufer, die allem 
Anfchein nach unter uns hinivegfanfen. Noch etlichde Gebäude 
des Gefjchäftspiertel3 don Minneapolis waren erfennbar, und 
bald fchaufelten wir durch Wolfen und einen fleinen Ntegenjturm. 
Der erite Anfang der Reife war etiwas unangenehm, doch die 
abendliche Sonne drang bald durch, und wir eilten ihr entgegen. 


Das weitlihe Minnefota mit vielen feinen Städten und 
Seen lag unter uns, und nach einer furzen Stunde wurden ung 
Städte von Siddafota gezeigt. Die Black Hills liegen wir finfs 
liegen, obivohH! fie im Halbdunfel faum von der übrigen Land- 
iehaft zu unterfcheiden waren. In Wyoming führte der Weg 
iiber Sheridan und die Ausläufer des Felfengebirges. Bozeman, 


Butte und Miffoula, Mont., blinzelten weit unter ung in | 
dunflen Nacht, ehe wir in Spofane, Wafh., landeten. 

Sm Sahre 1927 befuchte ich diefe Stadt zum erjtenn 
auf dem Weg nach Kamloops, B.EC., wo ich al Wifar Dier 
jollte. Damals jtand P. Martin Boch in Spofane, der gere 
in diefen Tagen nach 2Z0jährigem Militärdienft als Kaplan ein 
Beruf an eine Gemeinde angenommen hat. 

Nach etiva einer halben Stunde jtiegen wir ipieder ein, u 
die übrigen 200 Meilen nach Seattle wurden jchnell zuriidgele: 
aber dort geriet die Reife ins Stofen. Dem Neijeplan gem 
jollten wir nur umfteigen und in meniger al3 einer Stu 
nach Honolulu unterivegs jein. Aber e3 wurde bedeutend jpät 
E35 war fajt vier Uhr mor- 
gen3, ehe wir wieder auf 
dem Wege mweren, und in 
Bortland, Dreg., al Mir 
endlih auch Dort fertig 
waren, wurde es jchon hell, 
und wir fonnten das Ca3- 
cade-Gebirge mit Mount 
Hood im Umriß erfennen. 
Wir freuzten die lang ich 
binftredende NKüjte, und 
dann, metijt durch und über 
weiße Wolfen, waren mir 


über dem Stillen Ozean. . 
Erit nad) Stunden jahen Millionar E N. Selk nebit Ga 
jvir die ungeheure blaue un Toßiternin 


See, ihrem Namen getreu, fajt glatt weit unter uns Tieg! 
und das Wetter blieb auch jchön bis Honolulu. P. Winf 
Schröder begrüßte uns mit dem lieblihen Blumenempfang 

50. Staates. Darauf machten wir eine furze Befichtigungsf 

um Bearl Harbor, den Bali und andere Sehenswiürdigfei 
in Yugenjcein zu nehmen. Darauf eilten wir zurüd zu ung 
Hotel, um den lang entbehrten Schlaf nachzuholen. 


Hawaii i 
Halvati, eine mwunderjchöne Snfelgruppe, hatten meine S 
tin und ich fchon früher befucht. Im Sabre 1937 hielten wir d 
an auf der Nücreife von China. Damals ivaren unfere 3) 
älteften Tochter alS fleine Kinder bei ung. Sodann war ih 
Sahre 1945 etlihe Monate dort jtationiert, als jih untl 
Sriegsmacht für die Landungen in Japan und China rüft 
Damals, am 30. Juni, fam auch unfer erjter berufener Bat 
nach Honolulu, nämlich Bajtor Wdolph Meyer, jet in Sil 
City, Jowa, um unfere erjte Gemeinde dafelbjt zu bediem 
Baftor Birtus Gfoe, der ebenfall3 von unferer Behörde für 
geijtliche Verforgung unferer Militärjugend angeftellt ivar, 5% 
bi3 dahin die Zivil- und Militärgemeinde bedient. Schade W 
daß der jchön gelegene Pla an der Lunalilo-Straße mit fein 
itattlihen Haus unferer Kirche nicht geblieben ijt. Einem je® 
der dort geistliche und Teibliche Erholung unter freundlicher " 
tvirtung fand, ivird etivas betrübt zumute fein, ivenn er dar 
zuritedenft. 


Am nächften Morgen — e3 ivar nınm Donnerstag — 
feifcht und munter, hatten ipir noch Zeit, einen furzen Spag 
gang zum naheliegenden Waififi-Strand zu machen. E38 
noch Früh, aber jchon tummelten fich etliche Knaben mit T! 
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boards in der Brandung, die hier hereinrollt. In früher 
‚genjtille war eS weit jchöner als am: Tage vorher. Das 
ge, idylliich gelajjene Leben auf den Infeln ging wohl mit 
Weltfrieg auf immer verloren, und das raftlofe, ja rajende 
‚po der übrigen 49 Staaten zeigt fich jest leider auch in 
‚ati. Doch jegt haben wir dort etliche blühende Gemeinden 
Gemeindejchulen; damal3 war es ja nur der Anfang. So 
gt Gott oft, wenn auch zuerjt auf verborgene Weife, jeinen 
en. 


Bajtor Schröder bradte uns dann zum Flughafen, und 
>[f Uhr waren wir wieder auf dem Weg nah Wake Island 
Zofio. Das Wetter ivar jhön und nach etiva fieben Stunden 
a vie den flachen Storallenriff, auf dem die tapfere Wann 
t unjerer Warine beim Anfang des Strieges die japanijche 
te tagelang abivehrte, ehe jie der überivienenden Wacht 
lag. Wir landeten und wurden bon Pan-American Air- 
; mit DObjt, belegten Brötlein und fühlendem Getränf in 
Gajthaus bewirtet. Hier wurden auch die lebten Bojtjachen 
Briefmarfen verjehen und abgegeben, denn Wafe Island ift 
este AYugenpojten unjers Zandes. Von dort an ivohnt man 
er Fremde. &3 war nun Freitag, etiva jechs Uhr, als wir 
diejer fleinen nel aufitiegen. Der Veit des Donnerstags 
uns völlig entihlüpft, da wir zwiichen Honolulu und Wafe 
nd die internationale Datumlinie erreicht hatten, und es 
e 10 Uhr abends, als wir endlich in Tofio anfamen. 
Bajtor und Frau Wax Zichtegner begrüßten uns im Flug- 
Zofios. Unjere Reijepäfje mußten borgezeigt werden. Das 
iE wurde oberflächlich bejehen, und dann brachten uns die 
egners zu unjerm Hotel, das an dem Wafjergraben lag, 
en fatjerlihen Balaft umgürtet. Nach langer Neije ivar 
f wieder jehr nötig. 

Tofio 

Tofio, eine Weltitadt, die größte im Fgernen Dften, tjt für 
e Siicche exit jeit dem Zweiten Weltkrieg ein Miffionsgebiet. 
feinem Satferfultus war das ganze Yand der Kicche ber- 
fen, bis die jchredlichen Verheerungen des Sirieges au 
„himmlischen Thron” umjtürzten. Seitdem ift und bleibt 
aifer nur ein Menjch und ift feiner Berjon nad) nicht länger 
Evangelium das Hindernis, das er ehemals geivejen var. 
till daS noch lange nicht heißen, daß nun unjer Mifjions- 
ohne Mühe und Schwierigkeiten glatt und leicht borangeht. 
tfordert Arbeit, mühevolle, gründliche Arbeit und Studium, 
e3 mit Gottes Segen gelingen und gedeihen joll. 


Da e3 in Tofio viel regnete, fonnten ipir nicht allzuviel 
. Sch fonnte aber einer Unterrichtsflafje in einem bejchei- 
japanifhen Heim beitvohnen. Der Katechismus und die 
[ wurden jtudiert und erflärt. Ich veritand ja wenig bom 
&henen Wort, war aber erjtaunt, über den häufigen Ge- 
& bon englifjhen Ausdrüden, die fich der täglichen Sprache 
andes einberleibt haben. 

Am Samstagabend ging e3 zu einen hinefifchen Feitinahl, 
vir und die Zichtegners mit einem hinejiihen Paar einige 
e Stunden verlebten. Miffionar Zichiegner in Tofio ift 
des jeligen P. Mar Zichiegner, der vor 25 Jahren unferm 
inar in Hanfotv al3 Anftaltspräfes vorjtand. Der chinefiiche 
- an diefem Abend war ein ehemaliger Seminarift, der nım 
t Gejandtichaft der Nepublif China in Taiwan (Formoja) 


eine hohe Stelle in Tofio befleidet. Dem Namen nad) ivar ex 
uns befannt. Er heißt Tai Kivangsmin und hat uns iu feinen 
Studentenjahren bein Drud von Firchlicher Literatur viel mit- 
geholfen. Bajtor Adolph Köhler, früher im Hanfoiw-Seminar 
und jest in Northfield, Minn., wird fich feiner gut erinnern. 
Here Tai berichtete viel über Berjonen, die uns einft befannt 
ivaren. Wir hörten von Gemeindegliedern, Nachbarn und Freun= 
den. Gar mancher hat die japanische BefeBung des Landes nicht 
überlebt, und andere find jeitdem geitoxben, plößlich ums Leben 
gefommen oder bverjchollen. Herr Tai var unferer Kirche auch 
jeher behilflich bei der Gründung unjerer Arbeit in Formofa. 

Anı Sonntagnadmittag machten wir einen Bejuch im Haufe 
bon Dr. Otto Theig, der unferm Seminar in Tofio vorfteht. 
Da gab e8 einen Yustaufh don Gedanken, Beobachtungen, 
Erinnerungen und Hoffnungen, wie das ja inımer der Fall ift, 
wenn fich Altbefannte in der Fremde oder auch jonftivo treffen. 
YA Abend gab es noch eine japanijche Mahlzeit im Zichtegner- 
ihen Heim, und dann ging e8 zum Flughafen. Wer noch nie 
in modernen Tofio mit jeinen wimmelnden Menfchenmaifen und 
jeinem haarjträubenden Autoverfehr fein Leben aufs Spiel ge- 
jeßt hat, der hat noch etwas zu erleben. Wie es Baftor Zichtegner 
immer gelang, jich überall durcchaufinden und ducchgudrangen 
ohne rechts und Iinfs wer weiß wie viele zu überfahren, famıı 
man faum verjtehen. Wir alle waren geiviß froh und erleichtert, 
als ivir beim Flughafen anfamen. Zu Mitternacht ging’3 dann 
vo3, um die legte Strecde der Neije nach Hongkong zurüdgulegen. 

Stau Sels und Tochter Natalie jchliefen bald ein. Nach 
zivei Stunden oder noch etwas mehr fchaute ich zum Fenfter 
hinaus und bemerfte weit unter mir Lichter. Bald tvırcden 
diejelben immer zahlreicher, und es entfaltete fich xajch ein 
Ichönes Btld mit Taufenden von Lichtern. Sch iwinfte der Auf- 
iwärterin und fragte fie, ob es wohl Dfinaiwa fer. Sie ging 
nach vorne und erfundigte ji) beim Kapitän. E3 ivar wirklich 
Ofinaiva, wo unjere Shnode jest auch tätig ift (Mifitonar 
Delmar Glo). 

E35 war September 1945, als ich von Zambvanga in den 
Philippinen über Dfinava nah Shanghai und Tientfin flog. 
Dfinawa ivar damals eine Snfel in Trümmern. Eine der blu= 
tigjten Schlachten des Krieges im Fernen Often hatte noch bis 
furz borher geiwütet. Damals var e8 Nacht, meift jtocdunfel 
ohne dviele Beleuchtung, nun aber lag diefe große Snfel unter 
uns und bot uns ein fabelhaft jchönes Bild dar. Der Gegenfat 
ivar faft unglaublich. 

Noch zwei Stunden, und wir landeten in Taipei, Formofa. 
E53 war noch früh. Sch Hatte unfer Kommen Miffionar Riedel 
im boraus gemeldet. Doch es erjchien niemand am Flughafen. 
Später erhielt ich briefliche Nachricht, daß ein Taifun (Orfan) 
allen VBerfehr dajelbjt durch Wind und Negen gelähmt Hatte, fo 
daß es ihm unmöglich war, ung zu treffen. Es ivar noch nebliges 
Halbdunfel, als wir Taipei verließen, um nach eimer Stunde 
in Hongkong zu landen. Hter wurden fpir bon fait dem ganzen 
Miffionsitab begrüßt und alsbald in einem fehönen Hotel unter- 
gebracht, um uns bon der langen Neife zu erholen. 

über Hongkong jelbjt und unjere Arbeit in diefer Großjtadt 
möchte ich jpäter tuieder einmal berichten. Nebt nur dies, daß 
ivie jchon bei der Arbeit find. Unfer erjtes Ziel ift, die hiefige 
Sprachtweife zu lernen, die vom nördlichen Chinefifch jehr ver- 
Ichieden tjt. Das wird nicht jo Leicht fein. Soll aber das Gpan- 
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gelium an den Mann gebracht werden, jo mug man die Xandes- 
Iprache benußen fünnen, denn auf die Dauer fann man nicht 
nit einem Dolmeticher arbeiten und amtieren, ivie ich es jeßt tue. 
Sch finde das iiberaus Hinderlich und unangenehm. 
Sugen . Se 
Hongkong, den 14. Oftober 1959 
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Nachflänge von San Francisco 
I 

Synode in San Francisco berivandte in der Tat viel 
Beit auf gründliche Erwägung bon Lehrfachen. Ein großes 
Stiomitee, aus Paftoren, Lehrern und Laiengliedern aus allen 
Eden der Synode beitehend, verfammelte jich vier volle Tage 
bor der Eröffnung und außerdem viele Stunden während der 
zehn Synodaltage. Diefe Männer mußten viele Eingaben ftu- 
dieren, Sie beraumten öffentliche VBerhöre an, un jedem Dele- 
gaten Gelegenheit zu geben, jeine Anliegen borzubringen und 
arbeiteten dann forgfältig abgefaßte Empfehlungen aus, die 
jpäter der Verfammlung vorgelegt und eingehend bejprochen 
wurden. Nicht nur Baitoren und Lehrer, jondern auch Kaiendele- 
gaten nahmen regen Anteil an den Verhandlungen. Diefe Be- 
fprecdungen waren fo gründlich — das war mir als Vorfißer 
ehr far — daß die meisten Delegaten öfters zum Abjtinmen 
bereit waren, ehe alle Nedner, die jih zum Wort gemeldet 
hatten, ihre Meinungen ausgeiprochen hatten. 

Die Hauptbeifchliiiie, Die nach längerer Debatte gefaßt 
wurden, bezogen fi) auf die Lehre von der Heiligen Schrift 
und auf die Frage, ob die von der Synode aufgejtellten Lehr 
darlegungen oder -erflärungen die offizielle Stellung unferer 
Synode zum Ausdruck bringen und ob die Glieder der Synode 
gehalten jein follen, jich denjelben zu bverjchreiben. Auf diejen 
Bunft will ich in einem fünftigen Artifel noch weiter eingehen. 
Für jeßt mache ich nur die Befchlüffe nambaft, denen die meijte 
Zeit und Bejprehhung geichenft wurde. 


Die 


Das Lehrreferat 

Die Synode vernahm ein ausgezeichnetes Neferat von 

. Baul M. Bretfcher über das Thema: „Habe acht auf die 
“ &8 tit Schade, daß nur die Delegaten und Gäfte der 
Synode Gelegenheit hatten, die vier Hauptabfchnitte desjelben 
mitanzuhören, nämlich, 1) Gottes Bejorgtheit um feine Lehre; 
2) Die Quelle der göttlichen Lehre; 3) Der Inhalt der gütt- 
Tichen Lehre; 4) Die Verfündigung der göttlichen Xehre. Unfern 
„Zutheraner“-Lejern ijt dies Referat in wortgetreuer ütber- 
leßung vollftändig in fieben Abfchnitten dargeboten worden, bon 
twelchen der exrjte in der Nummer vom 18. August erjchien. Wer 
diefe herrliche Arbeit nicht gelefen hat, jollte unverzüglich diefe 
Nummern des „Lutheraner” herborfuchen und nit gebührender 
Sorafalt lefen. 


Haben wir die Xehre zu nahdritklih betont? 

&3 mag dem einen oder dem andern Delegaten oder 
Bejucher auf der Synode vorgefonmen fein, al3 ob wir zu viel 
Nachdruc auf die Lehre gelegt hätten. Ein Mann drücdte das 
fo aus: „Sie verfuchen, die Lehre troefen auszupreijen.” Das 
tft eine ziemlich Harte Nede. Freilich, wenn die LKehre mällerig 
ipird, dann jollen wir diefelbe troden ausprefjen; aber wenn 
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dDiefer Mann befürchtete, die Darlegung der Lehre fei trc 
damı var er im Srrtum. Die Lehrvorträge waren nichts ıı 
ger als troden. Freilich fan der Vortrag einer LXehre zutv 
teoden fein, aber nicht die Xehre jelbjt. Wir wijjen, daß Chr 
gejagt dat: „Die Worte, die ich rede, die find Geift und 
Leben“ (oh. 6,683). Wir lefen: „Und fie verivunderten 
feiner Lehre” (Luf. 4,32). AS Sefus vor dem Hohenpri 
berhört wurde, befragte ihn derjelbe in bezug auf feine X 
(30h.18,19). Die Apojtel wurden vor Gericht bejchuldigt, 
fie „ganz Serufalem mit ihrer Lehre erfüllt hatten” (N 
5,28). 

Die Kirche Chrifti tit jtets für die Schriftlehre einget 
und der falfchen Lehre feind gewejen. Das Einreigen des 
tionalismus ijt es, was unfere Jächjtichen Vorfahren und an 
bon denen einige die Gründer unferer Synode ivaren, beivog 
vergangenen Sahrhundert Europa zu verlaifen und nach Ant 
zu fommen. Manche gingen aus demfelben Grunde nach Au 
lien. Sie wollten Gott den Vorjehriften ihres Geivijiens ge 
dienen. Sie fuchten fich eine neue Heimat und führten dies $ 
haben auch aus, obwohl fie große Strapazen durchmachen 
große Opfer darbringen mußten, um Gelegenheit zu gewin 
das Evangelium zu predigen und Gottes Wort in jeiner v 
Wahrheit und Neinheit zu predigen und zu hören. 


Die Nofe, welche die Xehre bei der Grimdung der ei 
gefpielt Hat 

Unfere Väter jtanden in regem Briefivechfel und Hr 
viele Lehrgejpräche ab, ehe fie bereit twaren, unjere SynoR 
gründen. Wenn ir an die traurigen Crfahrungen de: 
twelche fie in jenen Sahren machen mußten, jo berftehen. 
um jo Elarer, warum thr Bejtehen auf reine Lehre ein fo { 
tiger Artifel in unferer Synodalfonftitution wurde. Der‘ 
Ziveef der Synode lautet: „Die Bewahrung und Förderum 
En des wahren Glaubens“ (Ep. 4, 3—6; 1 Kor. LT 
und eine bereinte Verteidigung gegen Trennung und Serie 
(Nom. 16, 17).“ = 
Die Synode machte auch folgende Vorjehriften in bezud 

die Pflichter ihres Präfes: „Der Präfes hat die Leit 
bezug auf die Lehre und Verwaltung 1) aller Beamten 
Synode; 2) aller Angejtellten der Synode; 3) der einz) 
Synodaldijtrifte; 4) aller Diftriftspräfides. E 
Die Survey-Kommijfion der Synode unterbreitete 
Verfammlung in San Francisco folgende Empfehlung: „ 
jeglichen Zieifel follen der Bräfes und der Erite Vizepräjee 
Aufmerffanfeit vornehmlich auf Sachen der Lehre, auf 
atehungen zu andern Kicchen und auf die allgemeinen Rro® 
der Sirchenpolitif und Dijtriftsbeziehungen richten.“ 


Lehrbefprechungen mit andern Lutheranern 

Ein wichtiger Oegenjtand in der Beiprechung mit ar 
Lutderifchen Körperjchaften in den zwanziger Sahren ver 
Xehre. Sie war auch die große Hauptfache in den offiz 
Gefprächen mit den Vertretern der gegenwärtigen Aınerifor 
Zutherifchen Kirche (ALC). Sie war auch don großer 
tigfeit in den „Bad BollsStonferenzen” in Curopa, Din 
den Bertretern der Freifirchen und der Landesfixchen qu 
jourden. 
Die Sache der Lehre ijt von jeher mehr oder minder 

bei der Verjchmelzung von verjchiedenen Yutheriichen HM 


‚merifa, von großer Wichtigfeit gemefen. Die Kirchen, welche 
neue Amertfanifch-Yutherifhe Kirche (TALC) bilden iver- 

formulierten nach einer Neihe von Verfammlungen ein 
teintes Zeugnis in bezug auf Glauben und Leben”. Die 
einigte Lutherifche Kirche (ULCA) ıumd die Auguftana- 
ode werden borausfichtlich nächites Kahr zufanmımentreten. 
'e Kirchen haben eine furze Darlegung ihrer Lehritellung 
bfaßt. 

Noch weitere Beijpiele fünnten namhaft gemacht iverden, 
: diefe mögen genügen. Gepißlich hatte unfere Synode in 
ı Francisco guten Grund, folhen Nachdruck auf die Lehre 
(egen. Dies ift gerade zu unferer Zeit, in welcher Lehr- 

gültigfeit ihr Haupt in allen Weltteilen erhebt, von großer 
Htigfeit. ES war in der Verfammlung in San Francisco 
fich erfennbar, daß Baftoren, Lehrer und Laienglieder ein 
3 Sinterefje an Reinheit der Lehre trugen. Manche von ihnen 
en jogar außerhalb der Sibungen ihre Meinungen in bezug 
diefe Sache ab. Wieder andere fprachen ihre Freude über 
fonjervative Stellung aus, welche diefe Delegaten in San 
ncisco zum Ausdruck brachten. Ich möchte etliche von diefen 
ren. Ein PBaitor jagte: „Alle Beteiligten legten eine echte 

rgtheit um Ginigfeit in Lehre und Braris an den Tag... . 
jes Behnfens Grmahnungen an die Paftoren, Brofejjoren, 
er und Gemeinden, unjern Befenntnifjen treu zu bleiben, 
hen e3 offenbar, daß wir feine Abficht haben, unfere Stellung 
dezug auf die herfönmliche Lehre der Kirche zu ändern.” 

anderer Baitor jchrieb: „ES war überaus genugtuend, 

Bericht iiber die fonferbative Stellung unjerer Synode in 
g auf Lehre und Praris zu befommen. Auch die Laienz 
er erfannten die gefährlichen Abweichungen, denen Halt 
ten werden mußte. Die Laien haben wirklich von fich hören 
n.” Ein Laienglied jchrieb: „Dies var meine erjte Synode; 

gejegnete Tage, die ich nie vergefien werde. Die beiwun- 
1siwürdige Standhaftigfeit und PBrayis der Leiter unferer 
ode in bezug auf eine reine LXehre haben auf mich einen 
en Eindruck gemacht.” 

Gott verleihe ung Gnade, daß es jtetsS unfer exrnitliches 
et fein möge: 

Sn diefer leßt'n betrübten Zeit 

Verleih uns Herr, Bejtändigfeit, 

Dab ir dein Wort und Saframent 

Nein b’halten bi3 an unjer End’. Amen. 
Sohn W. Behnfen 


(überfet von D.E. ©.) 


‚Se fhärfer ein Chrift gemäß der Forderung des göttlichen 
'eßes auch auf die feineren Negungen und Betvegungen des 
füindlichen Grundverderbens achtet, die oft urplößlich, auch 
e äußere Veranlafiung in ihm aufjteigen und wider den 
len de neuen Menschen ihn überfallen, dejto mehr hat er 
e Urfache, mit St. Baulo auszurufen: „Ich elender Menjch, 
wird mich erlöfen von dem Leibe diefes Todes?“ Cr fann 
aber auch mit ihm in den folgenden Worten tröften: „Sch 
fe Gott durch Jefum Chriftum, unfern Herrn.“ Denn er 
63, der im Sterben und in der Auffahrt der gläubigen Seele 
ı Schauen Gottes ihn auch ichlieglich von diefem Clend 
sit. 


Gedenkfeier für Dr. Friedrich Pfotenhaner 

Am 27. Dftober veranftalteten die Glieder des Concordia 
Hiftorifchen Imitituts in St. Louis in ihrer halbjährlichen Ver- 
jammlung eine Gedächtnisfeier zu Ehren des feligen Dr. Fried- 
rich PBfotenhauer, Bräjes der Mifjouri-Synode von 1911 bis 
1935. Im Frühjahr diefes Jahres waren nämlich einhundert 
Dahre verflofjen, jeitdem Dr. Bfotenhauer in Hannover, Deutfch- 
land, geboren wurde. Die zahlreich befuchte Feier fand im Exd- 
gejhoß der St. VBetersficche (P. Artur 3. Medyer) ftatt. 

Ein Schweiterfohn des altehrwürdigen und mweitbefannten 
Zeiters unferer Synode, Dr. Herman U. Mader, Miffiongfefretär 
der Synode, diente als eriter Nedner und erzählte gar manches 
aus der alten Heimat feines Onfels in Altencelle, Hannover, 
wo dejjen Vater lange Fahre Baftor ge- 
ipejfen var und wo er, der Nedner, jelbft 
im bergangenen Sonmmer perfönlfich einige 
Tage zubringen durfte. Die Pfotenhauers 
find jeit der Mitte des 16. Sahrhunderts 
ein Bajtorengejchlecht geiwejen, in welchem 
bi3 vor furzem der ältefte Sohn immer 
Bajtor wurde. 

Stiedrich Pfotenhauer fam im Rahre 
1575 nad) Amerifa und trat in umjere 
Vorbereitungsanftat in Fort Wayne ein. 
Seine theologiiche Ausbildung erhielt er 
in St. Louis, wo er 1880 Schlußeramen 
machte und dann einen Beruf zum Neife- 
prediger in Minnejota und Norddafota annahm. Bis zur gegen 
twärtigen Stunde haben 42 Glieder diefer Familie im Predigt- 
amt und zivei im Lehreramt gedient, nicht nur hier in Amerifa 
und Deutjchland, fondern auch in fernen Ländern. 

Ein weiterer Nedner ivar der jebige Braäfes unserer Syuode, 
Dr. Sohn W. VBehnfen, der furze Zeit an der Seite Dr. Rfoten- 
hauers als Vizepräfes der Synode diente und dann im Kahre 
1235 zu feinem Nachfolger gewählt wurde. Er fchilderte feinen 
Vorgänger al3 einen Mann von großer Gelehrjamfeit und 
Weisheit, Krömmigfeit und Treue, außerordentlicher Gemüts- 
ruhe und föjtlihem Humor, al3 einen Mann von unerjchrode- 
nem Mut. 

Dr. Behnfen strich auch zivei außerordentliche Gaben jeines 
leligen Vorgängers heraus, durech welche derjelbe fich vor andern 
auszeichnete, nämlich jeine PBredigtgabe und vor allen feine 
Ntegiergabe, mittel3 welcher er als Vorjiber mit großem Gejchic 
die Gejchäftsperhandlungen der Synode leitete. Im ganzen 
erfreute jich unjere Kicche unter feiner Leitung eines von Gott 
reichgefegneten Wachstums in Amerifa ivie auch auf den Mif- 
fionsfeldern im Ausland. 

Der älteite Sohn Dr. Bfotenhauers, P. Carl Pfotenhauer 
von Chicago, diente al3 Vertreter der fünf Kinder, die bei diejer 
Gedenffeier zugegen waren, und betonte bejonder3 die per- 
jönliden Eigenschaften, die nicht nur fein Vater, jondern auch 
feine Mutter, eine Tochter des in der früheren Gefchichte der 
Wiflouri-Shynode mwohlbefannten P. Ernit Brauer, im täglichen 
Leben im Kamilienfreis an den Tag legten. Gott hatte ihnen 
im ganzen elf Siinder befchert, und fie eriviefen fich diefen ftets 
al3 gottjelige, liebevolle Eltern, welche die Siinder zeitlebens für 
ihre Liebe und Treue in immerwährendem Gedächtnis halten 
iverden. D.E.©. 


Dr. %. Biotenhauer 
" 1869—1939 
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neuen Büchern, die jüngst erjchtenen find, geehrt fı 
den jollten, nämlich die Doktoren ©. U. Behnfe 
Noceiter, N.Y., U. M. Nehivinfel vom Concori 
Seminar in St. Louis, D. B. Krebmann, Brafii 
der VBalparaijo=-Univerfität, und 3. Belifan, Brofe 
der Gejchichte an der Umiverfität von Chicago. 

der Nachtifchfeier jtellte dann Dr. Dorn zunädjt 
Toajtmeilter, Dr. Oswald Hoffmann, Redner 

„LZutherifhen Stunde”, vor, der dann den Gä 
die bier Autoren der Reihe nach auf heitere W 
borjtellte. Dr. Behnfe ift der Verfafier bon N 
Frontiers for Spiritual Living, Dr. Siregmann, 
The Sign of the Cross, Dr. Nehiinfel, von Plan 
Parenthood and Birth Control in the Light 
Christian Ethics, und Dr. ®elifan, Luther, the . 
positor. Allen vier Verfaflern wurde vom Toaftme: 
Gelegenheit gegeben, diefes oder jenes über die 


Dr. Dliver N. Harms und Gattin, Dr. John W. Behnfen und Frau Albert 9. Schulz ihnen verfaßten Bücher zu berichten. Dieje bejon! 
Feier bildete einen Teil der allgemeinen Feier, 
Einige Seitlichfeiten in S&t. Louis unfer Verlagshaus diefes Kahr zum Andenken an jeine Gx 


dung bor 90 Sahren veranftaltet hat. 

Die dritte Feier war das Amtsjubilaum dreier unjerer & 
legen, nämlich Dr. Victor Bartling, Dr. Martin Scharlem 
und Brof. Leonhard €. Mürffel. 
Erjtgenannter hat nun 40, die an= 
dern haben je 25 Sabre feit ihrer 
Drdination al3 Prediger und theo- 
logische Brofefioren vollendet. Die 
Feier wurde in zwei Teile geteilt. 
Am Sonntagabend, dem 8. Nobvem- 
ber, wurde im SKoburg-Speifefaal 
eine mehr gejellige Feier veranitaltet, 
bei welcher Bizepräjes Oliver Harms 
eine gediegene Rede hielt und Dr. U. 
D. Fürbringer und Dr. D. WU. Dorn 


a, R Er jedem Subilar ein Gejhhenf in Aner- 
Die Feier in der Aula war recht einfach gehalten und fennung ihrer Dienfte überreichten, Dr. Victor Bartling 


beftand nebjt Gejang und Gebet aus einer Reihe von Anz oriterer im Namen des Seminars, lebterer im Namen 
fprachen, welche den neuen Bürgern von St. Loui3 die Liebe 
und Hohadtung ihrer Glaubensbrüder und -jehweitern zum 
Yusdrud bringen follten. Der erjte Nedner war Prajes, Behn- 
fen jelbjt. Ihm folgten Dr. WU. DO. Fürbringer, Präajes de3 
Seminars; Herr Milton Carpenter, Vertreter der Lutheriichen 
Zaienliga; P. Gerhard Nib, Vorfißer der Baftoralfonferenz von 
St. Louis; Dr. U. ©. Stellhorn, Schulfefretär der Synode und 
Vertreter aller Inhaber der jynodalen Geichäftsitelle „210“; 
ihlieglih Frau Albert 9. Schulz, Präafidentin der Miifionzliga 
LZutberiicher Frauen in St. Louis und Umgebung. Naturgemäß 
wurde Dr. und Frau Harm3 Gelegenheit geboten, auf Dieje 
twarmberzigen Anfpraden und Glücdmwünfche zu eriwidern. Dr. X. 
Meyer, Berater der Synode, leitete die Feitlichfeiten. Nach 
Schluß diejer Feier begab man fi, 300 Berjonen jtarf, zum 
Koburg-Speifejaal, wo Kaffee und Falter Auffchnitt in reich- Dr. Martin Prof. Leonhard C. 
licher Fülle ferviert wurde. Bamtraus SHE 

Die ziveite Feier trug fih am 6. November im Coronado- zum beiten gegeben, und die drei Jubilaren wurden auch gebi 
Hotel zu, wo Dr. Otto U. Dorn, Verwalter unfer3 Concordia-e ihre eigenen Subiläumsgedanfen auszudrüden. 
‚Verlags, eine jtattliche Schar Paftoren, Profefjoren und Ange- Am Montagmorgen wurde dann bei Gelegenheit der 
itellten de3 Berlagshaufes, nebft ihren Gattinnen zu einer bee lichen Andacht ein befonderer Danfgottesdienjt veranjtalte 
fonderen Feier eingeladen hatte, bei welcher vier VBerfaffer von tvelchem Anftaltspräfes George Beto von Springfield, II. 


{378} 


Sn den vergangenen Wochen fanden bier in St. Louis einige 
angenehme Zujammenfünfte ftatt, die e8 wohl wert find, daß 
ein furzer Bericht iiber diefelben im „Lutheraner” erfcheint. 

Die erjite bon diefen mar eine Beivillfommnungzfeier zu 
Ehren Dr. Dliver R. Harm3 und feiner Gattin Bertha. 
Dr. Harm3 wurde auf der Synode in San Francisco zum Erften 
Vizepräles der Synode gewählt und war deshalb genötigt, jein 
Amt als Seelforger der Trinitatisgemeinde in Houfton, Ter., 
imo er 24 Nahre lang in großem Segen gewirkt hatte, nieder- 
zulegen und nach) St. Louis überzufiedeln. Dem Beichluß der 
Synode gemäß muß nämlich der Erjte Vizepräfes diefem Amt 
feine volle Zeit widmen. ©o veranitaltete denn Bräfes Dr. Kohn 
W. Behnfen am 26. Dftober den neuen Anfömmlingen eine 
lieblihe Betwillfommnungsfeier im Concordia-Seminar, zunächit 
in der Aula und fodann im Koburg-Speifejaal. 


Eoncordia-Verlagshaufes, um melches ja alle hiejigen % 
fefioren fich verdient machen, indem fie jahraus jahrein 2 
ihriften und Bücher zenfieren. Viel Heiteres und Ernites iv! 


SDR Fuhermt Sin 


und bon Hejef.3,17 den drei Kubilaren famt den bverjam- 
‚Iten Brofefjoren und Studenten die Herrlichfeit des heiligen 
edigtamtes ans Herz legte. Unjer Mitarbeiter, Brof. 2. W. 
iB, berjah den Wltargottesdienit, und ein Studentendor, unter 

Zeitung Herrn Arno Slausmeiers trug etliche paflende 
jänge bor. 

Möge der Herr der Sirche auch) fernerhin die Arbeit diejer 
i Lehrer jegnen, jie bei der reinen erfannten und alleinjelig- 
henden Zehre jtets und fejt erhalten und jie den Studenten, 

aud der ganzen Kirche, zu großem Segen jeben. Möge er 
& jernerhin jeiner Stirde eine große Anzahl begabter junger 
änner jchenfen, die bereit find, jih für daS heilige Predigt- 
r Zehreramt auszubilden, damit nit nur die vielen Bafanzen 
jest werden fönnen, jondern jein Kei auch fernerhin zu 
nes Namens Ehre und zum Heil vieler unjterbliden Seelen 
siter ausgebreitet werde. D.E.©. 


Zur kirchlichen Chronik 


Kein Mittranen, aber doc Lehreinigfeit. Nach einer Mit- 
fung im Lutheran vom 14. Dftober jagte der bisherige Bräjes 
Auguftana Lutheriien Kirche, Dr. DScar Benjon, bei einer 
ichiedsfeierlichkeit, die ihm ehrenhalber veranftaltet wurde, 
Zutberaner unjer3 Landes fjollten ihre alten Vorurteile 
en lajlen und einander gänzlihes Zutrauen jdhenfen. 

Sn feiner Nede bemerftie Benjon aud, das nädjte Ziel, 
m fir zuftreben jollten, jei die Vereinigung (unity) aller 

titten. Dem fügte er jehr töricht Hinzu: „Da3 ijt das Evan- 

Kum der Kriftlihen Kirche.” Er warnte dann die Gemeinden 

en den Einjprud: „Wir fönnen unjer geliebies fleines 
lein nit aufgeben.” 

Sit Dr. Benfon recht einberichtet worden, fo ift in feiner 

e Wahres und Faliches ineinander gemiidht. So it zum 
ipiel die Warnung gegen Miktrauen unter Chriften be- 
tigt. Fehlt unter Chriften daS gegenjeitige Zutrauen, jo 
n e3 unter anderm nicjt zur Ausübung der Hrijtliden Bruder- 
2be fommen. Die Folge davon ift das Unterlafjen ehrlicher, 
ıfrichtiger Lehrbeiprehungen, die zur rechten Einigfeit in der 
icche doch jo notwendig jind. 

Und doch rührt das Miftrauen unter Chriften häufig daher, 
8 man entiveder gegen die reine Lehre der Schrift ganz 
eichgültig ift oder gar Xrrlehre verbreitet oder auch duldet. 
n der Augujtana-Synode fand fich bisher beides: Srrlehre und 
Teichgültigfeit gegen die Iautere Epangeliumzlehre. Dazu fam 
ch oft eine jhriftwidrige Praris, nämlih Unionismus und 
dere Berfehlungen, twodurd; das wahre Evangelium bon 
briito unterdrüdt wurde. 

Gottes Wort fordert von uns Chrijten, daß wir jein Wort 
ter und rein beivahren und verfündigen. Darum müjlen aud) 
fenntnistreue Kirchen auf Einigfeit in Lehre und Praris 
itehen. RE 

Größere Verbreitung Iutheriiher Kirchenblätter hierzu- 
de. Nach einer Mitteilung des News Bureau des LZutheri- 
jen Nationalrates haben die Kirchenblätter der zum Nat 
:hörigen acht Kirchen mehr als 600,000 Xejer. 


in den Bereinigten Staaten und Canada. Der Lutheran 
Standard der Amerifanijch-Lutherifhen Kirche (ALC) Hat 
140,000 Xejer. 

Andere firhlihe Wochenichriften wie der Lutheran Herald 
der Evangehiih-Lutherifchen Kiche (ELC), der Lutheran Com- 
panion der Auguftana Lutheriichen Kirche und der Ansgar 
Lutheran der Bereinigten Ep.-Luth. Kiche (UELC) Haben 
eine Zejerzahl von je 100,000. 

Die Mitteilung führt auch drei Kirchenblätter an, die alle 
zivei Wochen erjcheinen, nämlich den Lutheran Messenger der 
Zutheriihen Freificche mit 14,000 Xejern, das Blatt Lutheran 
Tidings der Amerifaniihen Ev.-Luth. Kirche mit 8,000 und 
den Lutheran Counselor der Suomi-Synode mit 3,000. Der 
Beriht jhliegt mit der Angabe, daß der Lutheran Witness 
unjerer Synode mit feinen 500,000 Xefern, fvozu auch die 
Dijtriftsblätter gehören, daS am eiteften verbreitete Kirchen- 
blatt in Amerifa ift. 

Die Mitteilung zeigt, daß die Zahl der Süircchenblätter- 
Zejer zunimmt. Wie viele von den vielen Sirchenblättern aber 
twirffich gelefen werden, fann faum fejtgeitellt werden. Zumeift 
ivird nicht alles geleien, was in den Kicchenblättern erjcheint. 
Vande Beiteller lejen ihre Kirchenblätter vielleiht nur jelten 
oder auch) gar nicht. 

Ems ift aber gewiß: die Kirjenblätter find vor allem 
dazu da, ihre Lejer duch die Schriftlehre zu erbauen. Wo die 
Zehre unterbleibt, ift dem Lejer mit allem andern wenig gedient. 

re 

Bibelabgötterei. Der Lutheran vom 2. September diejes 
Sahres berichtet iiber einen methodiftiichen Profefior, der bei 
einer Bibelfonferenz während des vergangenen Sommer in 
North Carolina vor einer „Bibelabgötterei” geivarnt hat. 

Er jagte unter anderm: „Wir beten Chriftum, aber nicht 
die Bibel an. Der Amel alles Bibelftudiums ift der, daß man 
den in der Schrift flar gelehrten Ehriftus fieht.” 

Er Iobte nach) der Angabe die fogenannten Fundamenta= 
hiten, die auf die wahre Einheit der Bibel al3 Gottes Wort 
hingeiviejen haben; nur hätten fie vergeiien, dag die Bibel 
aud eine menjhlide Seite Hat. 

Er Iobte aber aud) die Liberalen, die den hiitorifchen 
Eharafter der Bibel erfannt und fie einer ehrlihen Prüfung 
in Lichte der Geihihte und der Korifung (research) unter- 
zogen haben. Damit [obte er die ungläubigen Bibelfritifer, 
welche die Bibel nad) ihrer verderbten Vernunft als ein irrigeg, 
menihlides Buch behandeln. 

Keden liberale Lehrer von einer Abgötterei, die man mit 
der Bibel treibt, jo meinen fie dies, daß gottesfürdjtige Chriften 
die Schrift für Gottes Wort Halten, jie daher als die göttliche 
Wahrheit anerfennen und jih auf ihre Gnadenverheigungen 
verlafien. Wahre Chriften erfennen allerdings auch, daß die 
vom Heiligen Geitt injpirierte Schrift von Menichen gejchrieben 
it, eben weil fih Gott in jeinem Wort zu unjerer Menichen- 
rede herabgelajien hat, jo dat wir mit unjerm geringen Men- 
ichenverjtand darin jeinen göttlihen Heilsrat erfennen fünnen. 

Das Heikt aber nicht, daß Chriften mit der Schrift Ab- 
götterei treiben, jondern daß fie das tun, was Gottes Wort 
felbjt von uns fordert. Gott jagt uns: „Ich jehe an den 


&o bat der Lutheran (ULCA) 200,000 £ejer, und er Elenden ..... der fi fürdtet vor meinem Wort” (ef. 66,2). 
f angeblich die am teiteften verbreitete Firchliche WRodenjcrift (Fortfegung auf Seite 10) 
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Das am 18, Ditober eingeweihte Verwaltungsgebände auf dem Graceland-Friedhof in Milwaukee, der drei 
Gemeinden der Synodaltonferenz gehört. ES enthält nicht nur die nötigen Geichäftsituben, jondern aud ein 
Familienzimmer. 


Ein Zwillingspaar in Indien, dem Hungertod nahe, wurde von einem unferer Mifjionare aufgefunden und in 
ein Hoipital gebradıt, , 8 ER 
[\ 3 . = 

Eine „Milchichlange” in Hongkor 
unierer „Welthilfe” empfangen, & 


Mehr als die Hälfte der Kinder in der Ferienbidelichnfe der Kreuzgemeinde in Milwaufee (P. 9. 9. Schauland) waren farbige. Fünfzig derjelben waren 


voransiichtliche Kandidaten für die Heilige Tanfe, 
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»n Kindern diejes io nötige Lebensmittel von 


fer Lchrerieminars in Addilon, J., die leb- 
Hdenes Amtsjubiläum feierten. DBorne, fints 
db Elbert, Martin Merz, Herman Sonntag, 
tin rüber; hinten: Alfred Chriitian, Paul 
eufert, Frederik Diejing, Louis Nödel, Theo- 


So leben viele Tanjende von Flüchtlingen auf den Straßen in Honglong. Wie wäre ihnen wohl 
zumute, wenn jie ji) am Dankiagungstag an unjere reichbededte Tafel jegen fünnten? 


Der feine Kang Kon Ri in Korea vor und nad) dem Empfang von Lchensmitteln, die 
dort von der Lutheriihen Welthilfe den Hungrigen geipendet werden. 


Eine neue Millionstetion unweit Cave Ganaveral, Yla., wurde jüngit von Kaplan Daryl Meyer in 
diefem Motel eröfinet. P. M. Stoß von Nodledge ijt ihm bei diefem Unternehmen behilflich. Dieie 
Aufnahme wurde nad) dem eriten Gottesdienit dajeldit gemadt. 
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Zur Firdlichen Chronik 
(Sortiegung von Seite 7) 

Wer wahrhaftig an Ehriftum glaubt, der ehrt auch Die 
Schrift al8 Gottes Wort, wie uns dies Chrijtus oh. 8, 47; 
14,23 und in andern Sprüchen lehrt. RUE 

Cheitatiftif, die zu bedenfen gibt. Wir lafen fveben in der 
Teagesprefje eine Mitteilung über heutige Ehen, die uns viel zu 
bedenfen gab. 

Sm Sabre 1890 betrug das Ducchfehnittsalter der erit- 
maligen Bräutigame hierzulande 26 Jahre und das der erit- 
maligen Bräute 22. Männer mußten damals oft die Heirat 
auffchteben, weil fie nicht genug verdienten, um eine Yamtilte 
ernähren zu fünnen. Damals dachte man gar nicht daran, daß 
auch de Frau duch auswärtige Arbeit zum Unterhalt des 
Haufes beitragen folle. 

Heute beträgt daS Durchfehnittsalter exritmaliger Eheleute 
23 für den Mann und 20 für die Frau. Das ift nun an ji 
nichts fchlimmes, wenn auch das alte Wort „Sung gefreit hat 
niemand gereut“ nicht immer zutrifft. Daß e3 im allgememen 
nicht wahr ift, beweifen die vielen jugendlichen Ehejcheidungen, 
die heute vorfommen. So waren zum Beifpiel leßtes Jahr ein 
Viertel aller Verheiratungen Wiederverheiratungen, oder jagen 
joir, Verheiratungen ©efchiedener. Und eine aus je zwanzig 
gefchiedenen Frauen war noch nicht 20 Sahre alt. 

Das Ducchfehnittsalter wiederheiratender gefchiedener Män= 
ner beträgt 36 und da3 der Frauen 31. Das bedeutet, daß 
fich Perfonen miederverheiraten, die zufammenbleiben hätten 
folfen, fehon meil ihre Kinder dann Vater und Mutter nötig 
hatten. 

Unferm Rolf ift die Heiligkeit der Ehe abgefommen. Man 
geht zufammen und läuft wieder auseinander, ohne daß man 
eiß, pie fehwer man fich damit verfündigt. Wie wichtig ilt es 
daher, daß wir Chriften immer wieder darauf aufmerffam 
machen, vie ernit e8 Gott mit der Che und Chejcheidung, der 
Shebrecerei und HYurerei nimmt. 

Das Durchfegnittsalter tiederheiratender Witiwer be- 


trägt 57, das der Witwen 47. Giner aus je acht Witivern 
heiratet nach dem 70. Lebensjahr; aber nur eime aus je 25 
Witiven heiratet nach) diefem Alter. 20% 


Wa3 geichieht in Ghana? Wie unfere Lejer wohl wiljen, 
tit Ghana ein Land, das an der Weitfüfte Afrifas gelegen tt. 
Die Hauptjtadt des Landes ift Accra. 

Dorthin tft unfere Kirche, und mit ihr alle zur Synodal- 
fonferenz gehörigen Synoden, bon einem gewilien Baltor Ajante 
gerufen worden, der in Accra bereits eine Kleine futherifche Kirche 
gefanmelt hat. Das Bild des Baftors und feiner Gemeinde- 
mitglieder it in der September-Nummer des Missionary Lu- 
theran erfchienen. 

Sn diefer Nummer feßt P. Wilhelm 9. Schiweppe, der 
Leiter unferer Ghana-Miffton, feinen fchon in der vorigen Num= 
mer des genannten Blattes begonnenen Artikel über unjere Mif- 
fion in Ghana fort. Wir entnehmen diefem Bericht einige 
Angaben. 

Accra ist eine Großitadt, in der fih großer Wohnungs- 
mangel findet. So muß ich die dortige Feine Gemeinde in einem 
Schulzinmmer verjammeln. Sonntäglid werden zwei Gnttes- 
diente gehalten, einer am Morgen und ein anderer am Abend. 
Seden Mittwoch und Freitag beriammelt ich hier auch eine 
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Unterrieätsflafje zur Vorbereitung auf Taufe und Konfirmati 
Eine Feine Schar bon Lernenden zeigt ein reges nterejje 
die Lehren der Yutherifchen Kirche, und diefe werden mohl 
eriten Mitglieder der neuen Gemeinde bilden. Wichtig für 
Milfion find vor allem die Hausbejuche; leider fehlt es aber 
den nötigen eingebornen Lehrern und Bredigern. 

Eine neue Miffton tjt in Ausficht genommen in der &t 
Nufurantumt, die 64 Meilen bon Accra entfernt Tiegt. $ 
haben fich etwa zwanzig Berjonen für den Unterricht gemeli 
Ein weiteres in Ausficht genommenes Arbeitsfeld it die ı 
neue Stadt Tema, die 20 Meilen öftlich von Uecra entfernt 
Ein Süngling aus Ghana jtudiert jet auf unferm Seminar 
Nigeria; ein anderer wird nächites Jahr dort eintreten. € 
fegne auch hier fein Werf. SEE. 

Ein Schulgebet mit einem Fragezeichen. Seit längerer % 
wird hierzulande die Trage erörtert, ob nicht unfere Staa 
Ichulen die tägliche Schulzeit mit einem Gebet und vielleicht a 
mit dem PVerlefen eines Schriftabjchnitts beginnen follen. 

Eine folde „Andacht” wird von vielen befürwortet, a 
auch von vielen aus verfchiedenen Gründen abgetviefen. Atheil 
oder Öottesleugner wollen natürkih eine folhe Andacht mi 
Auch ernfte Chriften mweifen fie aus einem andern Grund 
Dagegen find auch jolche, die ftreng auf Scheidung bon 2 
und Staat halten. 

Sn dem Staat New York ift nun von der ftaatlichen <ä 
behörde das folgende „Gebet“ gutgeheifen tworden, inie dies 
Lutheran vom 9. September mitteilt: 

„AUlnächtiger Gott, wir befennen, daß wir bon dir 
bängig find und erbitten deine GSegnungen auf uns, um 
Eltern, unjere Lehrer und unfer Land.“ 

Gegen alle, die gegen diejfe3 Gebet proteitierten, a 
Staat3obergericht die Entjcheidung ab, daß ein jolches Gebet v 
gegen die Zandesfonftitution oder auch gegen die perjönlil 
Meinungen folder Männer vie Franklin, Madifon oder Zeil 
jon verjtoße. Nur joll fein Schüler zu einem jolchen Gebe 
zivungen werden. 

Was joll man zu einem foldhen „Gebet“ jagen? Ehrif 
iit daS angeführte Gebet natürlich nicht, denn nur das ift 
rechtes Chriftengebet, das im Namen Seju Chrifti gejchteht. 
DBedenfen dagegen hat, fol auf feinen Fal fi an joldem 
beteiligen. Und doch, wollen fich Chriften an diefem Bunft' 
Atheiiten zur Seite ftellen? 

Wo immer möglich, jehife man jein Kind zur Gemein 
Ichule, jorge auch dafür, daß dort Ehriftus fleißig getri 
werde. Unfer Heiland gehört immer in den Mittelpunkt 
Dinge. SE 


Maria, Netterin in Not? 


„Sehen Sie doch nur die wirflichfeitsoffenen und don 
religiös hingegebenen Gefichter. Das find feine fanatit 
Moslems, feine Leibeigenen und Entreäteten, feine rüctänd 
Mafien, die fid an müYitifchen Träumen entzünden, jo 
Veipafahrer, Kranfenfafjenmitglieder, Zeitungslefer, für 
Atomkraft, Düfenflugzeuge und Fernjehen jelbitberitan 
Begriffe find.“ 

So bat der Sournalift von der „Stampa Eitera”, 
Austandspreifeflub in Rom, hingetviefen auf die Scharem | 


dunklen Zügen über die Via Ardeatina, dem Hügel der 
adonna del Divino Amore — Madonna bon der göttlichen 
ebe — zuftrebten. „NRetterin in der Not! Berteidigerin des 
iedens! Helferin der Verfolgten! Tröjterin der Gefnechteten! 
Maria, hilf!” jo fang e8 immer lauter, immer rauher und 
hbender aus dem Munde der vielen, der jchier unzähligen 
enjchen, die alle betend, jingend, feuchend den Hügel mit der 
iheinbaren Stapelle erfletterten. 
Dem, der zum erjten Mal ziwiichen die Mafjen geriet, er- 
ien e3 wie ein Wunder. Der PBrejiemann aber wehrte ab: 
tein Wunder, vielmehr eine natürlihe Neaftion. Die über- 
tzte Entiwielung der Technik hat diefe Leute erjchrekt. Die 
ıflarung gipfelt in der Erfenntnis der Ohnmacht des 
enihen.” 
Bis zu zehntaufend Menjhhen fommunizieren hier an den 
ertagen. Die fleine jhmale Halle auf dem Hügel ijt zivifchen 
E£ernden Kerzen angefüllt mit Maffen und Krüden und Ge- 
hren und an den Wänden find auf vergilbten, mit rojtigen 
igeln angefchlagenen Fotografien von Geretteten neben italie- 
hen auch) viele deutiche Uniformen zu jehen. 
Mas da in Kom zu erleben ijt, erinnert an Lourdes und 
ima. Aber jo weit brauchen wir nicht zu reifen. Ganz in 
Nähe der deutichen Grenze auf der Hochebene, bon der man 
i flarem Wetter einen weiten Bid in das Hohe VBenn und 
Eifel bat, liegt der fleine Weiler Banneux. 1933 wohnten 
,5 Eintvohner hier. Heute gehören 9 Klöfter zu dem Drt. 
ihnen wird Tag und Nacht dem Aufruf der „Sungfrau der 
men” #olge geleijtet. Seit 1936 fommen jährlich etiva 
0,000 Pilger nach Banneur. Bejonder3 ergreifend find die 
ozejfionen der Vertriebenen aus den Ländern Hinter dem 
fernen Vorhang. Gerade an den jommerlihen Sonntagen 
ht man hier Scharen folcher Pilger in ihren Nationaltrachten. 
ch die abendliche Stille der Wälder Hört man ihre Gebete: 
Deilige Kungfrau der Armen, Quell der Gnaden, heilige uns! 
sifige Sungfrau der Armen, rette die Völfer! Heilige Sung- 
u der Armen, Iindere die Leiden!” Bundesfanzler Adenauer 
am ebenjo ivie der öjterreichtihe Bundesfanzler Naab eine 
atue „Umnferer lieben Frau der Armen von Banneug” als 
ichenf. 

Sn dem Mpoftoliihen Brief des verjtorbenen Papites 
us XII. vom 7. Xuli 1952, in dem er fih an die Chriften 
Nußland wendet, ftehen die Worte: „Wir twiifen, daß die 
nung auf Errettung da nicht zufhanden wird, ivo fich die 
tzen in aufrichtiger und innigjter Srömmigfeit der Aller- 
iligiten Gottesmutter zuwenden .. . wenn Maria mit ihrem 
&tbollem Schube dazipifchentritt, werden auch die Pforten der 
le nicht die Oberhand behalten fünnen. Denn fie ift die 
ergütigjte und mäcdjtigjte Mutter Gottes und unfer aller Mut- 
‚ und nie hat man gehört, daß ji einer flehend an fie 

andt und nicht ihre mächtige Hilfe erfahren hätte. Zahrt 
D fort, fie, wie ihr e3 gewohnt jeid, mit glühender Krömmig- 
t zu verehren, fie innig zu lieben und fie mit den Worten 
zurufen, die euch vertraut find: ‚Nur dir, heiligjte und reinite 
er Gottes, ift e3 gewährt, immer erhört zu werden.‘ Wir 
ver erheben zufammen mit euch unjere flehenden Anrufungen 
ihr, auf dat die hriftliche Wahrheit, Bierde und Stüße des 
nichlichen Gemeinjchaftzlebens jtärfer werde und in Kraft jet 
ter den Völfern Rußlande. ... .” 


Bier Sahre zuvor hatte der Bapjt als „unfehlbarer Lehrer 
der Chriftenheit” daS Dogma, den Glaubensfab von der Teib- 
lichen Himmelfahrt der Gottesmutter Maria verfiindet. Und 
Erzbiichof Sohn Flyuın, PBräfident der fatholifchen St. John’s 
University in Brooflyn, 1.©.%., hat damals angefündigt, daß 
die römische Kirche bald drei neue Dogmen zu Ehren der Maria 
verfünden werde: Maria: Mitterlöjerin des Menfchengefchlechts; 
Maria: Mittlerin aller Gnaden und endlih Maria: Königin 
des Himmels und der Erde. Nicht nur al3 Fürbitterin, fondern 
auch al3 Miterlöjerin wird Maria verehrt und angerufen. 

Sn der Angit, die über die ganze Welt Hingeht, iveift die 
eömiihe Kirche auf Maria Hin. 

Sn die Ungjt und Bangigfeit feines von den Weltmächten 
zertretenen und jchier verzmweifelnden Volfes hinein rief einft 
der Brophet das Wort: „... Abraham weiß von ung nicht und 
Ssrael fennet uns nicht. Du aber, Herr, biit unfer Vater md 
unfer Erlöfer, von alters her ift das dein Name“ (Sef. 63,16). 
Die Apoitel Sefu Chrifti fennen feine andere Hilfe. Allen voran 
hat es Petrus, dejjen Nachfolger der Bapit ja fern will, in die 
bon Blut, Feuer und Nauchdampf der großen Gerichte Gottes 
bedrohte Welt Hineingerufen: „Und foll gefchehen, iver den 
Namen des Herrn anrufen wird, foll gerettet, fol felig iverden!” 
(Apoit. 2,21.) Unmißverftändfih hat er bezeugt, was unfere 
Sicche in ihrem Bekenntnis wider alle römische Abgötterei als 
den eriten und Hauptartifel feftzuhalten gelobt: „Es ift in 
feinem andern Heil, ift auch fein anderer Name unter dem 
Himmel den Menfchen gegeben, darinnen tvir follen felig iver= 
den, al3 der Name Sefu Chrifti von Nazarety”“ (Upoft. 4, 
12.10). Und Sohannes, der Sünger, der am Kreuz die Mutter 
Sefu zu fi nahm, jehreibt denen, die durch die Anfechtungen 
der Welt hingehen miüfjen: „Meine Kindlein, folches fchreibe 
ich euch, auf day ihre nicht fündiget. Und ob jemand fündiget, 
jo haben wir einen Kürfprecher bei dem Vater, Sefum Chriftum, 
der gerecht ift. Und derjelbige ift die Verföhnung für unfere 
Sünde; nicht allein aber für die unfere, jondern auch für die 
der ganzen Welt” (1%05.2,1.2). Das Zeugnis aller Evan 
gelien und aller Briefe des Neuen Teitaments ift ganz und gar 
einmütig; und jeder, der jein Neues Teftament fennt, iveiß 
genau: e3 bietet nicht den geringiten Grund für das, iva$ die 
römische Kirche von der Fürbitte oder gar von der Mitivirkung 
Marias bei unjerer und der Welt Erlöfung lehrt. Na, alles, 
iva3 ipir im Neuen Tejtament lefen, tft eine Warnung und ein 
Brotejt gegen jeden Berjuch, Hilfe oder Heil von irgend einem 
andern zu erivarten, al3 von dem einen Gott und dem 
einen Mittler ziwifchen Gott und den Menfchen, dem Menfchen 
Sefus Chriftus, der fich felbit gegeben hat für alle zur Erlöfung. 

Haben wir das bergejjen? Haben wir es nur für uns 
jelbit genußt? Gehen wir actlos an der heimliden Angjt 
unferer Zeit vorüber? 

Am 15. Yuguft feierte die römijche Kirche den Tag Mariä 
Himmelfahrt. In der Schrift, ohne deren Zeugnis aller Men- 
Ihen Gedanken und YAusjagen in der Kirche nichtS gelten dürfen, 
iteht fein Wort davon. Sn der Schrift fteht aber das Flare, 
gerade auch in der Unruhe und dem Bangen unferer Zeit 
geltende Wort: 

Sp ermahne ich nun, daß man bor allen Dingen zuerjt tue 
Bitte, Gebet, Fürbitte und Dankfagung für alle Menfchen, 
für die Könige und für alle Obrigkeit, auf daß mir ein ruhig 
und jtille8 Leben führen mögen in aller Gottfeligfeit und 
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Ehrbarfeit. Denn joldhe3 ift gut, dazu aud) angenehm vor Gott, 
unjerm Heilande, welder will, da allen Menjchen geholfen 
werde und zur ErfenniniS der Wahrheit fommen. Denn e3 ijt 
ein Gott und ein Mittler zwiichen Gott und den Menicden, 
nämlih der Menich Chriftus Sefus, der fich jelbit gegeben hat 
für alle zur Erlöjung, daß joldhes zu feiner Zeit geprediget 
würde; Dazu ich gejeßt bin ein Prediger und Apojtel (ich jage 
die Wahrheit in Chrifto und lüge nicht), ein Lehrer der Heiden 

im Glauben und in der Wahrheit. So will ih nun, daß die 

Männer beten an allen Orten und aufheben Heilige Hände, 

ohne Zorn und Ziveifel. Dezjelbigengleihen auch die Weiber. 

(1 Tim. 2,1—9a.) 

Ale Marienverehrung und -anrufung in Rom, Lourdes, 
Banneur, oder ivo jie jonjt laut wird, muß uns die frage ins 
Gemiflen rufen, ob wir diefes Gotteswort nit mehr ernit 
nehmen. Die Not und Bangigfeit der Welt muß aud ung 
beivegen. Aber niht Maria ift die Nothelferin, jondern Kejus 
Ehriftus, Gottes und Marien Sohn. Er iit der Heiland der 
Welt; ihn müjlen wir anrufen und befennen! Von ihm gilt: 
Denn du allein bift Heilig, du bijt allein der 
Herr, du bijt allein der Hödit’, Seju EChrifte, mit 


dem Heiligen Geijt in der Herrlichheit deines Vater3! Amen. 
Heinrih Villfomm 
in „Der Zutheraner” (Deutichland) 


Sum Gedächtnis 


Gedenfet an eure Zchrer, die cu das Wort 

Gottes geiagt Haben. Hebr. 13,7. 

Kidard Holten 

P. Rihard Holgen wurde am 21. September 1895 in 
South Omaha, Nebr., geboren. Seine Eltern waren Gufjtab 
und Martha (Matuichfa) Holgen. Er trat im Jahre 1919 aus 
dem Concordia-Seminar in St.Louis ins Amt und diente 
zunadjit in Binder Creef und Klaresholm-Granum, Alta., 
Canada; dann in Vancouver und Chillimad-Cloverdale-Abbot3- 
ford, B.C. Von 1940 biS 1949 war er Raftor in Santa Roja, 
Ealif. Er ftarb am 2. Yuguft diejes Kahres im Alter von 
63 Sahren, 10 Monaten und 12 Tagen. Der Leichengottesdienit 
fand am 3. Yugujt in Santa Roja Statt. E53 überleben den 

Entilafenen jeine Gattin, drei Söhne und drei Töchter. 


Auguft Hermann Schöde 


Augujt Hermann Schöde, ehemaliger Brofejior am Sanft 
PBauls-College in Concordia, Mo., jtarb am 7. Dftober nad) 
einer furzen Krankheit im Alter von 96 Sahren, 6 Monaten 
und 6 Tagen. Er wurde am 10. Dftober zu Grabe getragen. 
Sein Seeljorger, P. DScar E. Heilman, hielt die Predigt und 
amtierte in der Hirde und am Grabe. Anjtaltspräjes 2. 7. 
Mehl hielt eine Aniprade im Namen der Anjtalt, und Streis- 
berater NR. Delventhal vertrat Dijtriftsprajes W. Gtelling. 
Dr. N. Gienapp leitete den gemijchten Chor des College. Glie- 
der des Lehrerfollegiums dienten alS Träger. 

Brofejior Schöde wurde am 1. April 1863 in Sheboygan 
County, Wisconfin, geboren, bejuchte dajelbit die Gemeinde- 
ihule und wurde von P. Philipp Wambsgang fonfirmiert, der 
ihn auch beivog, ji) auf daS heilige Bredigtamt vorzubereiten. 
Gr trat 1878 in das Concordia-Seminar in Springfield, ZU, 
ein und jtudierte dort zwei Zahre lang unter den Profefjoren 
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3%. U. Crämer, %. WYyneden und G. Kröning. Im Jahre 188 
bezog er unfer Fort Wahner Concordia und 1884 das Co: 
cordia-Seminar in St. Zouis, von dem er 1887 fein Neifezeu 
ni3 erhielt. Er erhielt einen Beruf an das St. Bauls-Coll 
und iirfte dort zufammen mit Dr. W. Bäpler und Dr. $. 
Käppel von 1887 bis 1941. Anfangs unterrichtete er in jed 
Lehrfadh, beichränfte jich aber jpäter auf den Unterricht | 
den Wilienichaften und der Mathematik. 

Brofejior Schöde jhlog am 2. Auguft 1896 mit Frl. Ami 
Barbara Käppel, einer Schweiter des Direftors, den Chebur 
Diefe Ehe wurde mit zwei Töchtern gejegnet. Seine Gatt 
ging ihm am 29. Augujt 1955 im Tode voraus. Yußer fein 
zwei Töchtern Hinterläßt er zwei Nichten in Wisconfin. 

Profejior Schöde war ein angejehener Wifienichaftler, ak 
fein höchites Willen war dies, daß er den Herrn Sefum und jet 
Erlöfung fennengelernt hatte, und jein gründlichites Studi 
var das Wort feines Gottes. Oscar &. Heilman 


Arnold Heinrih Gramm 


Arnold Heinrid Grumm wurde am 16. Dftober 18 
in Madifon, Wis., al3 Sohn von Friedrih und Laura (Gi 
ther) Grumm geboren. Nach jeiner Konfirmation bezog 
unfere Worbereitung3anitalt in Dafland, Calif., dann u 
College in Milwaufee und vollendete jeine Studien auf Di 
Eoncordia-Seminar in St. Louis im Jahre 1916. Er wui 
an die Bethlehemsgemeinde in Garrifon, N. Daf., berufen 
dajelbit ordiniert. Er bediente dieje j 
Gemeinde und zwei Filialen bi 1926 
und erhielt jodann einen Beruf an die 
Önadengemeinde in Fargo, N. Daf. 
An diefer Gemeinde jtand er 30 Jahre 
fang, bis er 1956 zum Griten Vize 
präje3 der Mifiouri-Shnode gemählt 
wurde. Nach jeiner Überjiedlung nad) 
St. Louis jhloß er jih der Christ 
Memorial-Gemeinde in der Borjtadt 
Afton an un® nahm regen Anteil an 
dem Werf diejer Gemeinde. 

Sm Sabre 1950 ehrte ihn die Fafultät des a 
Seminar, indem fie ihn zum Chrendoftor der Theologie madk 

Dr. Grumm jtellte viele Zahre hindurch feine Gaben 
den Dienjt der Synode, zunädjit als Sreisberater, dann + 
Borjiker der Mifjionsbehörde und jchlieglih als Präfes 
Nord-Dafota-Diitrifts. Am) Sabre 1950 wurde er zum Bi 
ten Vizepräfes der Miffouri-Synode gewählt. Im Zahre 19 
nahm er teil an den Bad Boll-Ktonferenzen in Deutjchland, % 
im Sahre 1956 verbrachte er drei Monate in Indien, ivol 
bei der Gründung der unabhängigen Evangelifch-Lutherijd 
Kirche Indiens behilflihd war. Im Jahre 1958 bejuchte‘ 
ziveimal unjere Kirhen in Brajilien und Vrgentinien und ft 
ihnen bei, ihr Werf neuzugeitalten. Der Iette Dienft, dem 
feiner Kirche erivies, war als Borjißer der jynodalen S 
Kommiflion, deren Empfehlungen leßten Juni bon der Syn 
in San Francisco angenommen wurden. 

Am 27. April 1919 jchloß er mit Frl. Ejther Blume in, 
Smmanuelzfiche in Glenburn, N.Daf., den Chebund. 23 
Ehe wurde mit drei Söhnen und einer Tochter gejegnet. 5 


Dr. %. 9. Grumm 


ne 
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Nach jeiner ziweiten Bejuchsreife nah Brafilien erfranfte 
4, und nach) wiederholten Unterfudgungen jtellte es ji) heraus, 
WB er an Lungenfrebs litt. Im Vertrauen auf jeinen Heiland 
Mste er aber jeine Arbeit fort, bis er jih vergangenen Zumi 
er Operation im Lutheriihen Hospital in St. Louis unter- 
Wehen mußte. Am 24. September rief ihn der Herr nad) einem 
Ingen jhmerzhaften Stranfenlager im Mlter von 65 Xahren, 
Monaten und 8 Tagen heim. Beim Leichengottesdienit in 
Er Siehe zum Heiligen Kreuz predigte jein Seeliorger, P.W.T. 
oßnagel, und P. Kohn W. Dtt veriah den Altargottesdienit. 
ynodalpräjes Sohn W. Behnfen bezeugte die Teilnahme der 
Mynode, und Dr. Raul König hielt eine furze Anfprade im 
amen der Survey-Siommijiion. Seine entjeelte Hülle wurde 
Hıf dem Redeemer-;sriedhof bei St. Louis dem Schoß der Erde 
dergeben. &3 überleben den Entichlafenen feine Gattin, Ejther, 
Jine drei Söhne, eine Tochter, eine Stieftohter, 15 Gropfin- 
er, ein Bruder und eine Schweiter. 
„Ei, du frommer und getireuer Sinedt, du biit über weni- 
em getreu gemwejen; ich will dich über viel jeben; gehe ein zu 
eines Herrn Freude.” 


Aeue Druskjachen 


ictures of the Apostolie Church. Studies in the Book of Acts. 
By William M. Ramsay. Baker Book House, Grand 
Rapids 6, Mich. 367 pages, 5%2x8. $3.50. 

Hier ift ein Buch, das ebenjo interefiant wie Iehrrei it. ES 
ammt aus der Feder des berühmten jhottiihen Geihichtöprofejiors 
1d Archäologen Sir William Mitchell Ramjay, der von 1851 bis 
916 lebte und an den Univerjitäten DOrford und Aberdeen doziert 
at. Wichtiger aber noch ijt, daß er den Spuren des Apojtel3 
aulus in Sleinafien nachgegangen it, um hier, wie au in 
Priehenland und Italien, über die bon Lufas in der Apoitel- 
Bidichte genannten Srier Unterjudungen zu veranftalten. Yus 
ejer Forihung ind zahlreihe Birher entitanden, die noch heute 
Bert haben und viel gelejen werden. Das uns vorliegende Buch 
t für Kriftlihe Sonntagsigulen geichrieben und enthält 52 Kapitel 
ber die Gejchichte des Evangelium und jeiner Verbreitung bon 
hriiti Himmelfahrt an bis zur lesten Bejchreibung des Apoitels 
aulus. Dieje Kapitel erihienen vor Sahren al3 ebenjo viele 
ztifel in einem weitverbreiteien Sonntagsidulblatt, ericheinen 
ber jehr pajjend in diefem Neudrud. Namja war ein erniter, 
kommer Chrift, der an der Verbreitung des Evangeliums in der 
ten Chriftenzeit jichtlich feine Kreude gehabt hat. Land und Bolf, 
hrijten und Feinde Seju werden hier jpannend gejchildert. Ab und 
möchte man vielleicht ein Fragezeihen an den Rand jeben, aber 
m allgemeinen jchreibt Ramjah jehr genau und zutreffend. Seine 
keformierte Stellung fanden wir nur einmal zum Ausdrud 
ebracht, nämlich in dem Sab: “Jesus leaves the world with the 
romise to,return. The Divine Nature never leaves man alone 
Ib himself.” Zutheraner beionen die Schriftlehre, daß der erhöhte 
PHriftus auch nach jeiner menjhligen Natur allgegenwärtig it. 


Nachrichten zur Gemeindechronif 


Ordinationen und Einführungen 


Den Auftrag zu allen Ordinationen und Einführungen hat der 
etreffende Dijtriftspräjes zu erteilen. Auch die Einführungen von 
!ehrern an Gemeindejchulen jollen im Auftrag des betreffenden 
Diitriftspräfes gejchehen. (Nebengejete zur Konjtitution der Synode, 
@) 


Predigtamtsfandidat 
Drdiniert und eingeführt: 
Bed, Sohn 2., als Anitalisfaplan, in der Chrijtusfichhe in Wafhing- 
ton, D.E., von P. Frederik W. Kemper am 20. September. 


Baitoren 
AYbgeordnet: 

Nögge, Aler W., als Mifftonar in der Umgegend von Miami, Tla., 

bon P. E. DO. Krug am 18. Dftober. 
Gingeführt: 

Barlau, Werner E., in der Bethlehemsgemeinde, Unnandale, Minn., 
bon P. Gerhard E. Michael am 11. Dftober. 

Böiter, Alfred 3., in der St. Raulsgemeinde, Bromwnstoton, Xnd., 
bon P. Victor WU. Mad am 25. Dftober. 

Ehlen, Reuben 2., in der Smmanuelsgemeinde, Clarinda, Koma, 
bon P. ®W. 9. Diider am 4. Dftober. 

Griffin, Robert, in der Love Lutheran-Kirhe, Eajt Greenbufh, 
N.Y., von P. Ernejt 3. Sunid am 25. Dftober. 

Hartman, Ervin 9., in der Chriftusfirche, Detroit, Mich., von 
P. €. R. Schulte am 11. Dftober. 

Haufer, Martin W., in der Si. Kohannesgemeinde, Wright, und in 
der Dur Sabior-Gemeinde, McGregor, Minn., von P. Ben 
Miih am 18. Dftober. 

Henline, William ®B., in der St. Sohannesgemeinde, Elyria, Ohio, 
bon P. Rudolph €. Brandt am 25. Dftober. 

Hinrihs, Donad W., in der St. Baulsgemeinde, Nojeburg, Oreg., 
bon P. Ridard E. Groß am 18. Oftober. 

Hornboitel, Alvin E., in der St. Lufasgemeinde, Kanjas City, Kanf., 
bon P. 9. WU. Noihnagel am 18. Dftober. 

Koch, Willard, in der St. Beirigemeinde, Wentivortd, S. Daf., von 
P. Carl Korte am 11. Dfiober. 

Lihtjinn, Edmund W., in der Zionsgemeinde, Storm Lafe, Koiva, 
bon P. Ridard W. Lammers am 13. Dftober. 

Martens, Robert $., in der Meijiasgemeinde, Beloit, Wis., von 
P. M. €. Drögemüller am 11. Dftober. 

Bod, Martin E., in der PBilgrimgemeinde, Beihesda, Md., von 
P. Frederid W. Kemper am 4. Dfiober. 

Nabe, Clarence W., in der St. Sohannesgemeinde, St. Sohnsburg, 
Norid Tonawanda, N. Y., von P. Elvin &. Riemer am 
11. Dfiober. 

Niefer, Eric H., in der St. Sohannesgemeinde, Sahpille, 2.3.,R.9., 
von P. Baul Emil Hol am 11. Dfiober. 

Sallad, Wilbert 2., in der Gnadengemeinde, Calgary, Ulta., Can., 
bon P. Stenneih 3. Butt am 18. Dftober. 

Sanders, Erwin 9., in der St. Baulsgemeinde, Bifhop, Ter., bon 
P. Bernon Harley am 11. Dftober. 

Schmieling, Earl ®W., in der Trinitatisgemeinde, Winfield, Kanj., 
bon Bräjes W. H. Meyer am 30. YAuguft. 

Steiner, Zuiher B. %., in der Nedeemer-Gemeinde, Berris, Calif., 
von P. U. 9. Herfamp am 11. Dfiober. 

TIhiem, Alfred E., in der mmanuel3gemeinde, Fargo, N. Dak,, 
bon P. Sohn 2. Kris am 18. Oftober. 

Weihe, Walther E., in der Zionsgemeinde, PBocahonias, Mo., von 
P. ®ilbur Maring am 4. Dfiober. 

Wiederhoft, Clair U., in der St. Baulsgemeinde Big Spring, Ter., 
bon P.P.B. Hedmann am 4. Dftober. 


Zehreramtsiandidaten 
Gingefüdrt: 

Carpenter, Robert M., in der Dur Sabior-Gemeinde, Late Worth, 
&la., von P. %. ®. Lorberg am 27. September. 

Käjtner, Kenneth, in der Gospel-Gemeinde, Milivaufee, Wis., von 
P. 4. ©. Ahlman am 27. September. 

slöber, William G., in der Trinitatisgemeinde, Long Ssland City, 
N.Y., von P. 9. 3. Rippe am 11. Dfiober. 

Sohn, Lawrence E., in der Mount Galvart)-Gemeinde, Miltvaufee, 
Wi3., von P. Elmer U. Neibel am 20. September. 

Taylor, Carl, al3 Lehrer in der Süd-Luther-Hohichule, Chicago, 
SL., in der Marfham-Hirhe, Marfham, SU, von P. M. %. 
Nicolaus am 11. Dftober. 
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Lehrer 
Gingeführt: 

Bijch, Philip, in der St. Matthäusgemeinde, Bawtudet, NR. S., von 
P. Arthur Hawwlicded am 20. September. 

Scert, Edwin K., al3 Htlfsjuperintendent in der chriftlichen Exr=- 
ziehung für den Nord-Slinois-Diftrikt, in der Mefftaskfirche, 
Chicago, ISU., von P. Wilhelm Böhm am 11. Oftober. 

Sieffer, Robert, in der Ascenfion-Gemeinde, St. Louis, Mo., von 
P. Martin Händfchfe am 30. Auguft. 

Zungz, Robert ©., in der Dur Sabior-Gemeinde, Brong, N.Y., von 
P. 3. von Schenf am 4. Oftober. 

Beter, Herbert E., in der St. Sohannesgemeinde, Seward, Nebr., 
von P. %. W. Heidemann am 27. September. 

Sandler, Nihard W., in der Dur Sadior-Gemeinde, Brong, W.9., 
bon P. ®. von Schenf am 4. Oftober. 

Sattler, Eugene W., in der St. Baulsgemeinde, Sheboygan, WiS., 
bon P. Yrnod E. Wenger am 18. Dftober. 

Steindbah, Ellsworth, in der Nedeemer-Gemeinde, Nacine, Wig., 
bon P. B. B. Wallfchläger am 6. September. 


Synodalfonferenz 
Baitor 
Cingeführt: 
Wegner, Walter (Wisconfin-Synode), als Anftaltsfaplan, im der 
Calvdary Chapel, Univerfität von Wisconfin, Madifon, Wis.. 
bon P. Rihard Müller am 20. September. 


ur 


Anzeigen und Bekanntmachungen 


Betreffs Aufnahme in da8 Concordia-Lehrerjfeminar 
in Niver Foreft, SU. 


Nach dem 1. Sanuar 1960 wird das Koncordiastehrerfeminar 
in River Foreft beginnen, Aufnahmegefuhe für das Schuljahr 
1960—1961 entgegenzunehmen und einer ziwedentjprechenden 
Prüfung zu unterwerfen. Aufnahmegefuche, die nach diefem Datum 
ausgefertigt werden, können nur berückjichtigt werden, nachdem alle 
bor dem 1. Januar eingelaufenen Gefuche geprüft und erledigt 
worden find. 

Studenten, die zu Beginn des Frühlingsquartals aufgenommen 
werden wollen, jollen ihre Aufnahmegejuche biS zum 7. Februar 
1960 einfenden. 

Em Aufnahmegefucg it vollftändig, wenn die Formen A, C 
und D zufammen mit einer Abjchrift der bis dato reichenden afa= 
demifchen Leiftung eingejandt worden find. Glieder einer Hochfchul- 
Haffe müfjen offizielle Abjchriften für die erjten fechs Hochichul- 
femejter, Collegejchüler hingegen für die ganzen Hochichuljahre, 
nebjt Abfchrift der bis dato vollendeten Lehrfächer einfenden. 

Um weitere Ausfunft und Aufnahmegefuchfcheine wende man 
lic) an: DIRECTOR OF RECRUITMENT 

Concordia Teachers College River Forest, Il. 


M. 2%. KRöhnefe, Anftaltspräfes 


Aufforderung zur Aufstellung von Kandidaten für daS 
Gornceordia=-College in St. Paul, Minn. 


Die Auffichtsbehörde des Eoncordia-College, St. Baul, Minn., 
ladet hiermit alle Gemeinden und fonftige dazu berechtigte Per 
fonen ein, weitere Kandidaten für die folgenden Profeffuren an 
unferer Schule vorzuschlagen: (1) einen associate-Profeffor für 
die alten Sprachen und Literaturen und (2) eimen associate- 
Brofeffjor für Erziehung in der Mufif. 

Die Kandidaten müfjfen die nötigen geiftlicden und afademi- 
fchen Fähigkeiten für ihr Fach bejiBen. SNeder follte fich einen 
Meiftergrad erworben haben. Der associate-Brofeffor für alte 
Sprachen und Literaturen foll in dem von der Synode aufgeitellten 
Lehrfah für Weltliteratur in Überjeßung mirfen. Er muß theo- 
Iogijceh ausgebildet fein. Der associate-Profefjor für Muftferziefung 
muß ein Mann fein, der bejonder3 in der Mufif ausgebildet 
worden ijt und der die nötige Fähigkeit befißt, al3 Haupt der 
Abteilung für Mufif in unferm Programm der Ausbildung von 
Lehrern zu dienen. 


Sinanzbericht 
Vom 1. Februar bi3 31. Oftober 1959 


Bettrage nen Srtisritte: 


Alberta amd. :Beisihr Columbia, 2er ee $ 42,5 
Hlantiiger ee a en U. 411,3 
California und Nevada _ 232,5 
CHhlotanp ee & 146,9 
Englticher Se DE Da SR an EN A RE 545,9 
lorida-Öeorgia 65,5 
SowasdDit 247,9 
SomwasWeit = 346,2 
Kanıao er namen 304,8; 
Manitoba und Sasfathewan _________ DT 
Michigan 827,8 
Minnejota 861,1 
Mittlerer 792,1 
Montana 30,0: 
Ieord-Slmois ae Prem & 688,5: 
Nord-Nebrasfa 196,0' 
Nord-Wisconfin 359,4 
Nordiweitlicher _____ En EN ER EE 228,7 
North Dakota ___. ke 122,2 
Dilahnme, Par 93,2 
SONO 112,5 
Oftlicder ___ ee, 229,9 
South Dakota _____ 147,8 
Sip-baktiornia er zer 196,7: 
Sid-Flinois _ 221,3 
Siüd-Nebrasfa 258,4 
Süd-Wisconfin 529,9 
Sidiyer ee 86,2 
Südöitlihder _____ ee a EEE 211,51 
EM RE EN IE SEEN En... 270,01 
Weitliher __ genen = ER 682,1 
Zentral-Slinois ______—— ee 381,01 

$ 9,898,8 
Erforderlich 1. Februar bis 31. Oftober $12,375,01 
Gingefommen 1. Februar bi3 31. Oftober 9,898,88 
Defizit u a a En 2 1 SE $ 2,476,6) 


Cha3. ©. Grörid, Hilfskaffierer 


| 


* 


Der Termin für Nomtinationen für diefe Stellen ift ö 

60 Tage nach dem Erfcheinen diefer Anzeige verlängert word 
Man jende die Nominationen an: 

Rev. H. W. Brırı, Secretary 

Board of Control 

231 Fifth Avenue, North, Hopkins, Min 


Aufforderung zur Aufstellung von Kandidaten für das 
Gonceordia- Seminar in Springfield, SU. 


Die Auffichtsbehörde de3 Koncordia-Seminars in Sprin 
field, SU., laßt mit Genehmigung der fynodalen Behörde für höhe 
Erziehung hiermit die Einladung an alle Gemeinden der Shne 
ergehen, Kandidaten für zwei associate-Profeffuren auf ihrer Fa 
tät aufguftellen, die eine auf dem Gebiet der neuteftamentli 
Erxegeje und die andere auf dem Gebiet der Kirchengefchichte. 

Außer den gewöhnlichen Erforderniffen, welche die Synode 
Brofefjoren auf ihren Seminaren aufgejtellt hat, müffen die R 
didaten fir den Lehrftuhl der neutejtamentlichen Gregeje zu 
iwenigften3 den Meifterarad im Griedhifchen bejiben, die Sur 
daten für den Lehrjtuhl der Kirchengejchichte den Meiftergrad 
Gejchichte al3 Hauptfach. 

Alle Nominationen müffen nicht fpäter als bis zum 15. Karı 
1960 in die Hände von Anftaltspräfes ©. Veto gelangen. t 


Harold M. Olfen, Sekretär der Auffichtsbehörde 
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Uufforderung zur Kandidatenanfftellung für zivei associate- 
 Brofefjuren am Concordia-Seminar in St. Louis, Mo. 


Mit Genehmigung der Behörde für höhere Erziehung läßt die 
ichtsbehörde des Eoncordia-Seminars in St. Louis die Bitte um 
Ätellung von Kandidaten für ziwei associate-Profefjuren in der 
‚eilung für exegetifche Theologie, nämlich eine für altteftament- 
2 und eine für neutejtamentliche Cxegefe ergehen. Jede Glied- 
teinde der Mifjouri-Synode ift berechtigt, Kandidaten für diefe 
len zu ernennen. 

Die Gemeinden werden daran erinnert, daß die Kandidaten 
diefe Brofejfuren die nötige afademifche Ausbildung in der 
etiichen Theologie und in den bibliichen Grundiprachen bejiben 
fen. Außerdem müjffen fie fernfefte Theologen fein und über die 
ige Lehrgabe verfügen. 
Alle Nominationen und Mitteilungen in bezug auf diefe Kandi- 
sn müffen nicht fpäter al3 biS zum 15. Sanıtar 1960 in den 
den des Sefretärs der Aufjichtsbehörde, nämlich Dr. F. Niedner, 
N. Sixth St., St. Charles, Mo., jein. 


| Arthur E Repp, Mademifcher Dekan 


Kreisberater ernannt 


P. Nuffell Howen von Morrill, Nebr., ift zum Berater des 
treifes ernannt worden an Stelle von P, R. Huber, der dies 
t niedergelegt hat. 

P. George Schubartd von Columbus, Nebr., ift zum Berater 
8. Kreifes ernannt worden an Stelle von P. Clevo Kautfch, der 
sinen andern Diitrift gezogen tt. 

Brederid Niedner 
Bräfes des Nord-Nebrasfa-Dijtrifts 


P. Marvin Mabfe von Chapin, SU., ift nun Berater des 
inch-Kreijes. Er tritt an die Stelle von P. Carl 9. Geiger, der 
inen andern Diftrift gezogen fit. 

Alvin ®. Müller 
Bräfes des Zentral-Slinois-Diftrifts 


tominationen für daS Amt des Erefutivdireftuor der Synode 


%Y. 2. Afed, Sunland, Calif. 

Dr. Walter E. Birfner, Fort Wayne, Ind. 

Walter Brunn, Pittsburgh, Ba. 

Milton Carpenter, St. Louis, Mo. 

Sohn N. Eerich, Slendale, Mo. 

Edgar Friß, Godfrey, SU. 

P. Bernon E. Große, Univerfity, la. 

Dr. ®illiam 9. Hillmer, St. Louis, Mo. 

Dr. Albert ©. Hügli, River Koreft, II. 

Leslie Kuhlmann, Florifjant, Mo. 

Dr. Zamwrence B. Meyer, St. Louis, Mo. 

Franf W. Miller, Wafhington, D.C. 

P. R. E. Muhly, St. Louis, Mo. 

Dr. Martin Biehler, Chicago, IL. 

P. Victor E. NRidman, Chicago, SU. 

Edwin 9. Siering, St. Louis, Mo. 

P. Martin B. Studtmann, Belleville, IL. 

Prof. Walter W. Stünfel, Milmaufee, Wis. 

Dr. Roland Wiederänders, Corpus Chrifti, Te 

Dr. Walter 3. Wolbrecht, St. Louis, Mo. 

Etwaige Korreipondenz in bezug auf diefe Kandidaten muß bis 

I 1. Sanuar 1960 in die Hände des Unterzeichneten gelangen. 


Pror. L. C. WUERFFEL 
Secretary, Nominations Committee 
801 De Mun Ave., St. Louis 5, Mo. 


Beruf angenpimmen 


Brof. Otto R. Spurgat von Tudahoe, N.Y., hat den Deruf 
t associate-Rrofejjor für Erziehung, famt Ernennung als Biblio- 
ar am Concordia Collegiate Institute, Brongpille, I. Y., anges 
Ben. Rudolph PB. 3. Neßmepyer 

GSefretär der Auffichtsbehörde 


Predigt: und Lehreramtsberufe 

Berufe und Gejuche um PBredigt- und Lehreramtsfandidaten, 
Vifare und Aushelfer müßen biS zum 15. März 1960 an die be- 
treffenden Diftriftspräjides gelangen. Die Dofumente müffen bis 
zum 22. Marz in den Handen des Defans de3 ConcordiaeSeminars 
in ©t. Louis, bamw., des Schulfefretärd der Synode, 210 North 
Broadway, St.Louis 2, Mo., jein. 

W. 9. MehHer, Borfiker der Verteilungsfommiffion 


Auzgetreten 
Dr. Horace ®. Hummel, früher 61 Ridgemoor, St. Louis, Mo., 
wohnhaft, ijt nicht mehr Glied der Miffouri-Synode. Auf feine 
eigene Bitte Hin ift er aus dem Ministerium unferer Synode ent» 
lajfen worden, da er am Wartburg-Seminar der Amerifantfch- 
Zutherifchen Kirche unterrichtet. 
WB. 3. Stelling, Bräfes des Weftlichen Diitrifts 


Grumditeinlegung 
Yın 18. Oftober legte die Smmanuelsgemeinde in Clarinda, 


Bolva (P.R. 2. Ehlen), den Grunditein zu ihrem neuen Gotteshaus. 


= E 
rer Veränderte Adrefien 


Ahlbrand, Carl E., em., 1441 S. Walnut St., Seymour, Ind. 
Bek, Edwin C., 846 N. Chestnut, Hastings, Nebr. 
Chang, Paul, 6330 S. Rosebury, St. Louis 5, Mo. 
Constien, Roland H., 430 W.Second, N., Provo, Utah 
Dittloff, Wayne A., 4102 Charleston, Houston 21, Tex. 
Gabbert, Lambert G., R.3, Boone, Iowa 
Goehring, Charles N., 5800 Highland Rd., Cleveland 24, Ohio 
Hauser, Luther, 1242 S. Park St., Red Wing, Minn. 
Hauser, Martin A., Wright, Minn. 
Janzow, W. Theophil, 604 N. Sixth, Seward, Nebr. 
Lemke, Roland K., 3902 Forest Highlands Dr., 
Chattanooga 5, Tenn. 
Maken, Andrew, 107 N.Fifth, Hiawatha, Kans. 
Miller, Rowland A., 103 E. Berry, Hobbs, N. Mex. 
Rittmann, Clarence, 6330 Southwood, St. Louis 5, Mo. 
Sawhill, Lawrence W., 61 Academy Rd., 
Winnipeg 9, Man., Can. 
Schaeffer, Donald D., R.8, Box 724 W.G., Charleston, S.C. 
Storm, Eugene H., 235 N. Dean, Centerville, Mich. 
Trautmann, Robert, Loch End, Kodaikanal, 
Madurai Dist., S. India 
Weber, Raymond E., 10 Dunraven St., St. Vital, Man., Can. 
Zeeb, Otto T., 164 Thompson Ave., Dover, N.J 
Zorn, Robert M., 6330 Southwood Ave., St. Louis 5, Mo. 


Lehrer: 
Brill, Paul G., 210 E. 5600, S., Murray 7, Utah 
Kellerman, Robert W., 44159 N. Harwood Ave.,, 
Lancaster, Calif. 
Lipske, Herold H., 1072 Roberts St., Muskegon, Mich. 
Matern, John H., 94-06 221st St., Queens Village 28, N.Y. 
Moore, Donn A., 105 E. Seventh St., Belvidere, Ill. 


erjcheint alle vierzehn zose für den jährliden Subflrip- 
Sm doraus zahb!b 


Heheftisssfumtiee 
9.3. U. Bouman PB. 5. ginig 9. U. Mayer %. 7, Müller 
Alfred von Mohr Sauer 8. W. Spis D. E. Sohn, Nedalteur 


Briefe, welche Geichäftliches a Abbeltellungen, Gelder, Mdreß- 
beränderumgen der Lefer ufto.) enthalten, find unter der Mdreife: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave, St. Louis 18, Mo., an da$3 Ber- 
laasbau3 zu jenden. 

Briefe, welche Adrehberänderungen der Raftoren und Lehrer, Berichte iiber 
D vdinationen, Einführungen von Raltoren und Lehrern, Hirch- und Echulweiben 
und Subiläen enthalten, find unter der Adreile: Statistical Bureau, Lutheran 
ee 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo., an den Statiftiler au 
enden 

Briefe, welhe Mitteilungen fire da3 Blatt (Mrtilel, a ufw.) 
enthalten, find umter der Mdreife: Lutheraner, c/o Prof. O.E.Sohn, 801 De 
Mun Ave, St. Louis 5, Mo., an die Red aftion zu fenden. 

Um Uufnabme in die folgende Nummer des Blattes finden zu fünnen, 
miüffen alle fürzeren Anzeigen jväteitens am Dienstagmorgen vor dem Diens- 
tag, deifen Datum die Nummer fragen wird, in den Händen der Nedaltion fein. 


Der „Lutheraner“ 
tionspreig bon $1.75. 


PRINTED IN U.S.A. 
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Jesus talls to you 
in today 3 language 


THE CHRIST OF 
THE GOSPELS 


By Dr. William F. Beck 


Hear Jesus tell you His wonderful truths — not in 
the strange words of long ago — but in the language 
you use in daily conversation. 

See the order of events in the life of Christ. You 
may often have wondered just how the four Gospels 
fit together. What was the one life of Jesus that Mat- 
thew, Mark, Luke, and John recorded? 


In The Christ of the Gospels you read the life of 
Christ in today’s language in one flowing story. You 
sense the unity, as well as the urgency, of His mission 
on earth. You find no difficult or seldom-used terms 
but only words you use every day. For instance, time 
is given by the modern system: “It was 9 o’clock when 
they crucified Him.” 

Family devotions come alive with meaning when 
each member understands every word of the Gospel 
message. You discover in your own private devotions 
that you meet Christ face to face... hear Him talk 
to you and claim you for His own. 


219 pages. Cloth. $3.00. Order No. 2W1039 


REVIEWERS SAY 


“The literary style transports the reader back to 
the days of our Lord, making the events in the life 
of our Savior a current reality. Children will be de- 
lighted with this translation because the author assumes 
he is not dealing with morons but with young minds 
that enjoy something to think through.” — Ralph L. 
Keiper, Eternity 

“The translation is well done. It is vivid, down to 
earth, and ‘communicates.’ ”— Adolf F. Meyer, Ed- 
itor, American Lutheran 

“It is a good translation which all modern English- 
speaking people can readily understand.” — Elmer A. 
Kettner, Editor, Advance 

Order through your church office, church book dis- 
play, or directly on the coupon below. 


CONCORDIA PUBLISHING HOUSE 
3558 SOUTH JEFFERSON AVE, 
ST. LOUIS 18, MO. 


Please send me this modern translation and harmony of the Gospels: 


No. 2W1039, THE CHRIST OF THE GOSPELS, by Beck, @ $3.00 


I enclose $ 


DJ Bill me 


(Please add 15€ to cover partial cost of shipping and postage on all CASII 
ORDERS. Actual transportation costs will be billed on all CHARGE ORDERS.) 


Name 


Address 


City 


Zone State 


CONCORDIA 


PUBLISHING 
HOUSE 


3558 5. JEFFERSON, ST. LOUIS 18, MO. 
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